a Wi. M 1 Le und reren, LEE a © 0 7 5 
Fr 5 1 ; 1 J Wen 
4 * 5 4 


Regis. Nr. 


Falk. — Vorlage der Beſchlüſſe 


— 


9 


Tr. 


& % ö 
3 
Plertellähriger Abannementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 80 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 50 Pf. 


Nr. 472. Mittag⸗Ausgabe. 
UT 
Deutſchland. 

Berlin, 8. October. [Amtliches.] Se. Maieftät der König hat dem 
Staatsanwalt Becker zu Quedlinburg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife; dem Corvetten⸗Capitän Valois, dem Kreisgerichts⸗Ratb 
Baſſe zu Mühlhauſen i. Th., den Paſtoren Prüfer zu Wuſterhuſen im 


—— — 


Kreiſe Greifswald und Hoffmann zu Roitzſch im Kreiſe Bitterfeld, dem 


Kreisgerichts⸗Kaſſenrendanten, Rechnungs⸗Rath Alwes zu Minden, dem 
Steuereinnehmer Pietſ 12 Lauban und dem Steuereinnehmer Bach⸗ 
mann zu Bärwalde N.⸗M. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Geheimen Juſtizralb. Rechtsanwalt und Notar Klapper zu Ratibor den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Rentner und Grundbeſitzer 
Wegner zu Labiſchin im Kreiſe Schubin den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Stadtphyſikus, Geheimen Medicinal⸗Rath und Profeſſor 
Dr. Liman zu Berlin, dem Bezirks⸗Phyſikus, Sanitäts⸗Rath Dr. Lewin 
ebendaſelbſt und dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Roſenau zu 
Marienfelde im Kreiſe Wirſitz das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; den Schullehrern ꝛc. Kumbier zu Werben im 
Kreiſe Pyritz und Seiferth zu Breitenau im Kreiſe Luckau den Adler der 
uhaber deſſelben Ordens; ſowie dem Kirchſchullehrer Auſten zu Krekollen 
m Kreiſe Heilsberg und dem Geftütwärter Witte bei dem ſächſiſchen 
Landgeſtüt zu Lindenau im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ebrenzeichen 
Derliehen. i 
e. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Räthen Schneider zu 
> en Bofen und dem Ober - Amtsrichter 


renzlau und von Potworowski zu 
2 85 5 - Rotben Adler⸗Orden vierter Alafle; 


D. Roſenbach zu Götti den vierte \ 
* Hauptlehrer En Organiſten Seiffert zu Deutſch⸗Neukirch im Kreiſe 
Leobſchütz, dem Schullehrer Stegman zu Celle und dem Schullehrer Or⸗ 
5 > nn er 5 ler 33 nn ae 8 8 en 

aber des igli us⸗Ordens von Hobenz ; k 
ee ü er zu Loccum, Amts Stolzenau, das Allgemeine 
verliehen. 

bee Moichät 2 — König bat ge e De © — 5 295 5 92 
in gleiche tsei das Kreisgericht in Halle a. O. 5 
ben Dberrten Dede 9 Kegierungsbezirt Erfurt, zum Forſt⸗ 
meiſter ernannt. 2 

5 iſt dert iſt die durch die Penſionirung des Forſt⸗ 
—.— . 105 Forhmeſſterſelle zu Hannover » Nienburg ver⸗ 
lieben. Der Seconder Lieutenant im reitenden Feldjäger Corps Auguſt 
Reuter ift zum Oberförſter ernannt und ibm die durch Verſetzung des 
Oberſörſters Klemme erledigte Oberförſterſtelle Wolfsbruch zu Jobannisburg 
übertragen. Der Oberförfter Bandow in Dambrowla ift auf die durch die 
Beförderung des Oberförfters Decker zum Forſtmeiſter vacant gewordene 
Ober förſterſtelle zu Schleuſingen verſetzt worden. 

Berlin, 8. Oetbr. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Köni⸗ 
gin! beſuchte vorgeſtern mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß⸗ 
berzog und der Großherzogin von Baden die landwirthſchaſtliche Aus- 
ſtellung des Oos⸗Gauverbandes. Den Kammerherrendienſt hat Gra 
Fürſtenſtein erg ersten (R.:An;.) 

ilitär⸗Wochenblatt. raf Vorl von Wartenburg, 

1 . Prem. Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 2, Nas (en 
a darſchleſ Landw. Regts. Nr. 51, unter Belaſſung der Uniform des 4. 
Brandenburg. Inf⸗Regks. Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin), 
in 157 Era 8 sh yon 1 & la suite der Armee wieder: 

tellt. h „Lieuten. von 5 2. Ni Inf. 
ENT. 47, mit (hlichtem Aöſchied enllaſſen. e 2 Niederſchleſ. Inf 
O Berlin, 7. Oetbr. [Laſſalle 988 8 Friedrich. — 

es Landesaus 8 
von Elſaß⸗Lothringen an den Bundes rath. i 
tätsſtatiſtit für das Reich. — Einführung des Malzauf⸗ 
ſchlags In der bairifgen Pfalz. — Unfälle auf deutſchen 
Eiſenbahnen im Auguſt.] Offieiss wird geſchrieben: Soclaldemo⸗ 
kratiſche Blätter glauben als den preußiſchen Prinzen, welcher nach 
Bebel's Aeußerungen Laſſalle bei dem Fürſten Bismarck eingeführt haben 
ſoll, den verſtorbenen Prinzen Friedrich bezeichnen zu dürfen und zwar 
unter Berufung auf einen Brief Laſſalle's aus dem Jahre 1848, aus 
welchem hervorgeht, daß Prinz Friedrich damals Laſſalle gekannt hat. 
Es liegt auf der Hand, wie unwahrſcheinlich die Behauptung iſt, daß 
jene ſehr weit zurückliegende Bekanntſchaft des Prinzen mit Laſſalle 
auch nach des Letzteren Auftreten als ſocialiſtiſcher Agitator in den 
60er Jahren fortgedauert haben ſollte. Die Sache erledigt ſich aber mit Aus⸗ 
ſchluß jedes Zweifels ſchon dadurch, daß der Prinz im Juli 1863 ſtarb, nach⸗ 

m er ſchon geraume Zeit ſchwer leidend und ohne jede Beziehung zur Außen⸗ 
welt geweſen war. Von ihm konnte alſo eine Empfehlung an den Miniſter 

lsmarck im Jahre 1863 oder Ende 1862 nicht ausgehen. — Die 
geueren Erörterungen der Preſſe über die Stellung des Miniſter Falk 

ud reine Vermnthungen. — Dem Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen hat der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Unterhaltung 
und Verwaltung der öffentlichen Schulen in Elſaß⸗Lolhringen, vorge: 
legen und ferner der Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum Gerichts- 
derfaſſungsgeſetz in Elſaß⸗Lothringen. Sept find dle Beſchlüſſe des 
andesausſchuſſes dem Bundesrath vorgelegt. — Vor längerer Zeit 
a wir, daß der Bundesrath eine Morbilitätsſtatiſtit für das 
ig angeordnet hatte. Für Preußen ift in Folge biefer Anordnung 
3 ne Aufnahme durch das ſtatiſtiſche Burean ausgeführt worden, über 
Auge die neueſte Nummer der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ einige 
Ana en enthält. Es waren 1386 öffentliche und private Heil⸗ 
1 falten für das Jahr 1877 in Betracht gezogen; es haben 
S8 ch für das genannte Jahr nur 1061 Heil: Anſtalten und 
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i Rap dungs unfalten die Zählkarten vollzogen und eingeſandt. — 


Rehende vom 1. Juli d. J. ab der in Baiern rechts des Rheins be⸗ 
diejenige Malzaufſchlag auch in der balr. Pfalz eingeführt iſt, kommen 
Bien Beträge der Uebergangsabgaben und der Ausfuhrvergütung 
Pin Branntwein und geſchrotenem Malz gleichmäßig für die 
zur Anrechnung. — Nach der im Reichseiſenbahnamt auf: 
1 mit welſung über die im Auguſt d. J. auf deutſchen Eiſen⸗ 
ueſchluß Baierns vorgekommenen Unfälle waren zu ver⸗ 
higleifungen und 10 Zuſammenſtöße fahrender Züge, 
2 oleifungen und 15 Zufammenflöße beim Rangiren und 
Ein *ttieböereigniffe. In Folge dieſer Unfälle wurden 3 Per: 
I ch 2 Beamte und 1 fremde Perfon getödtet, 11 Perſonen 
rzeuge er und 1 fremde Perſon) verletzt, 6 Thiere getödtet und 46 
durch eigene heblich, 130 unerheblich beſchädigt. Außerdem kamen, meiſt 
Dodtungen ban woorſſchtigtelt, 34 Tödtungen, 103 Verletzungen und 13 
© Ber eabfigtigtem Selötmerde vor, 
5 Ne 8. Oetbr. [Falſche Meldungen über den 
eichtages. — Der Kronprinz und die Kata⸗ 
„Großen Kurfürſt.“ — Auszeichnungen in 
nweſenheit des Kronprinzen in Kiel. — Vor: 
gegen die Rinderpeſt. 
arten im Weltpoſtverein. — Die „Germania“ 
nterhandlungen in Kiſſingen.] Die Meldung 
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einer hieſigen Cor ſpondenz, daß 
tages durch den Kronprinz event. in Ausſicht genommen, iſt völlig 
grundlos; wenn der „Tronprinz aus nahe liegenden Gründen den 
Reichstag nicht eröffnet hat, fo it um fo weniger an einen feierlichen 
Schluß zu denken. — Am Sonnabend, den 5. d. M., ertheilte der 
Kronprinz dem Director im Marine-Departement der Admiralität, 
Vice⸗Admiral v. Henk, zu Potsdam Audienz, um den Bericht über 
die Reiſe deſſelben nach England entgegenzunehmen. Der Kronprinz 
hat ſich, wie wir hören, auf das Elugehendſte nach den in Folge 
der Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt“ angeordneten Maßnahmen 
erkundigt, und ebenſo über die Hebungsverſuche des geſunkenen 
Schiffes ausführliche Mittheilungen gefordert. — Das Programm, 
welches für die Anweſenheit des kronprinzlichen Paares in Kiel 
aufgeſtellt war, iſt in einer für alle Theile vollkommen befriedi⸗ 
genden Weiſe verlaufen. Aus Anlaß dieſes, für die hohen Eltern 
des Prinzen Heinrich bedeutſamen Tages iſt, wie man uns mitthellt, 
dem erſten Offtzier auf dem „Prinz Adalbert“, dem Gorveiten:Gapitän 
Köfter, der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen und find die Cor⸗ 
vetten⸗Capitäne Paſchin und Zirnow zu Capitänen zur See befördert 
worden. Für den Ablauf des Prinz Adalbert“ iſt der Tag noch nicht 
beſtimmt. Wenn die „Kieler Ztg.“ es auffällig findet, daß Contre⸗ 
Admiral Werner bei dem Empfang des Kronprinzen auf dem Bahn⸗ 
hofe nicht zugegen geweſen, ſo wird dieſes Fehlen ſeinen Grund 
darin haben, daß es nicht Sitte iſt, daß Offiziere, welche ihren 
Abſchied erbeten haben, an einem offieiellen Empfange Theil neh⸗ 
men. — Sobald die Anzeige eingetroffen war, daß in der Stadt 
Warſchan und den beiden telegraphiſch angezeigten Kreiſen des König⸗ 
reichs Polen die Rinderpeſt ausgebrochen ſei, hat das landwirthſchaft⸗ 
liche Miniſterium die zunächſt an die Seucheſtätten grenzenden Re⸗ 
gierungen zu Marienwerder und Bromberg angewieſen, den § 6 der 
Inſteuction zu dem Geſetz von 1875, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, nach welchem die Einfuhr von Rind⸗ 
vieh ſofort zu inhibiren, zur Ausführung zu bringen. Dann ſind 
Thierärzte nach den heimgeſuchten Ortſchaften geſchickt worden, um ſich 
über den Stand der Dinge zu unterrichten, und endlich ſind die 
Polizeibehörden und Grenzthlerärzte zur genaueſten Beobachtung der 
geſetzlichen Vorſchriften veranlaßt worden. — In Bezug auf die Verwend⸗ 
barkeit der bisher von der Reichspoſtverwaltung ausgegebenen Poſtkarten 
bei dem Verkehr im Weltpoſtoerein iſt eine für das Publikum wichtige 
Verfügung des General Poſtamts zu beachten. Es wird wiederholt 
aufmerkſam gemacht, daß andere als von der Reichs⸗Poſtoerwaltung 
ausgegebene Poſtkarten im internationalen Verkehr zur Poſtbeförderung 
nicht zugelaſſen werden. Wenn deſſen ungeachtet noch in einzelnen 
Fällen von der Reichs⸗Poſtverwaltung ausgegebene Poſtkarten der biö- 
herigen Art unter Verwendung der zur Erfüllung des Francobetrages 
erforderlichen Fran co⸗Marken ſollten im Weltpoſtverein benutzt werden, 
ſo iſt die Zulaſſung ſolcher Karten zwar bis auf Weiteres nicht zu 
beanſtanden, die Poſtanſtalten haben indeß darauf hinzuwirken, daß für 
den Verkehr im Weltpoſtoerein die Benutzung der neuen Karten die 
Regel bilde. Poſtkarten, welche im Wege der Privatinduftrie hergeſtellt 
find, dürfen im internationalen Verkehr nicht mehr zugelaſſen werden. 
— Die „Germania“ ſtätzt ſich auf das Zeugniß der „Allgemeinen 
Eoangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen⸗Zettung“, um nochmals zu behaupten, daß 
Fürſt Bismarck bei ſeinen Verhandlungen mit dem Nuntius Maſella ſich 
von polltiſchen Erwägungen habe leiten laſſen, nämlich von der Abſicht, die 
Ueberführung des Centrums in das Lager der Regierung durch den 
Einfluß des Papſtes herbeizuführen. Was nun die Gewähr der „Co. 
Luth. Kirch.⸗Ztg.“ betrifft, fo iſt dieſelbe von vorn herein ſehr ver⸗ 
dächtig, da das Blatt ſeit lange in der ſchroffſten Oppoſition zum 
preußiſchen Staate ſteht und die Beziehungen des preußiſchen Staats 
zur Kirche von einem ganz einſeitigen altlutheriſchen Geſichtspunkte 
auffaßt. Das Blatt hat daher ſehr getrübte Geſichtspunkle für die 
Beurtheilung der fraglichen Verhältniſſe. Die angeblich thatſächlichen 
Mittheilungen über die Verhandlungen des Fürſten Bismarck mit Rom 
ſind lediglich innerhalb dieſes trüben Geſichtskreiſes nach Willkür 
combinirt und zurechtgemacht. Die „Germania“ tritt ſelbſt ſchon 
einzelnen der angeblich thatſächlichen Behauptungen des Blattes 
entgegen, verſagt ſich aber gleichwohl nicht, die ganz irrthüm⸗ 
lichen Mittheilungen für ihre Zwecke zu benuzen. Daß Fürfl 
Bismarck bei feinen Verhandlungen mit Rom von politiſchen 
Geſichtspunkten ausgeht, kann man ohne Weiteres zugeben; ſeine 
Pflicht iſt es, die Aufgabe des Staats zu fördern — wie ſollte er 
dazu kommen, von anderen Geſichtspunkten auszugehen? Ebenſo iſt 
es ſelbſtverſtändlich, daß bei feinen politiſchen Erwägungen die Bern: 
higung des Gemüthes des katholiſchen Volkes ein wichtiger Punkt iſt 
und daß er bei dieſer Beruhigung eine allmälige Aenderung der poli⸗ 
tiſchen Stellung, nicht der Centrumsſracilon, wohl aber der Wähler 
in Ausſicht nehmen mag. Dagegen muß wiederholt betont werden, 
daß der Kanzler bei ſeinen Verhandlungen in Klſſingen irgendwie eine 
unmittelbare Wirkung auf die Haltung des Centrums nicht erwartet 
oder zur Bedingung gemacht hat. Mit dieſer thatſächlichen Widerle⸗ 
gung erledigt ſich Alles, was die „Germania“ an ihre falſchen Vor⸗ 
ausſetzungen knüpft. Nach der „Germ.“ hat ferner die „Voce della 
Verita“ gegenüber der Aeußerung der „Prov.⸗Correſp.“ über das 
Verhalten der katholiſchen Preſſe, welche im Widerſpruch zu den friedlichen 
Geſinnungen des Papſtes ſtehe, geftagt: Von welcher ultramontanen Preſſe 
will die „Prov.⸗Corr.“ hier reden? Ste ſetzt aber ſelbſt hinzu: „Mit Aus⸗ 
nahme des ſehr geringen Theils der Preſſe, der ohne jede Bedeutung 
und ohne jede Autorltät iſt.“ Es wäre intereſſant, wenn das 
Roömiſche Blatt den Theil der katholiſchen Preſſe, den es ſeinerſelts 
im Sinne hat, näher bezeichnete. Die „Prov.⸗Corr.“ hatte jedenfalls 
eine Anzahl von Organen der ſog. Caplanspreſſe im Auge, welche 
bisher als Sprachrohr der ultramontanen Politik gelten. 

— Berlin, 8. Oetbr. [Fractionsberathungen. — Zur 
Neuwahl des Reichstags⸗Präſtdiums. — Eiſeninduſtrie⸗ 
Enquete. — Geſetzentwürfe für Elſaß⸗Lothringen.] Alle 
Fractionen des Reichstages waren heute Vormittag in Berathung ge⸗ 
treten; einzelne, wie Centrum und Fortſchrittspartei, wollen beute 
Abend die Berathung fortſetzen. Man weiß von den belden letztge⸗ 
nannten, daß ſie ſich dem Soclaliſtengeſetz gegenüber ablehnend ver⸗ 
alten werden. Die übrigen Fractionen verheimlichen den Gang und 
die Reſultate ihrer Berathungen, ſo gut es gehen will. Es wird ſogar 
verſucht, die bisher darüber verbreiteten Mittheilungen in Zweifel zu 
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Mitwoch, den 9. October 1878. 


ziehen; wie weit mit Recht wird die morg ende Plenarbera thung zeigen 
— Bei der Geſchäftslage des Reichstages legt es nur zu ſehr auf der 
Hand, für die nach der Geſchäflsordnung morgen zu vollziehende 
Präfidentenwahl auf die Dauer der Seſſton die kürzeſte Form der 
Acclamation zu wählen, um nicht einen vollen Sltzungstag zu ver⸗ 
lieren. Dieſe Form erheiſcht bekanntlich die Nothwendigkelt, daß von 
keiner Seite Widerſpruch erhoben wird. Es lag nun allerdings die 
Gefahr vor, einen ſolchen Widerſpruch erhoben zu ſehen; iſt man 
nun auch davon zurückgekommen, fo wird von einer oder der andern Selle 
wahrſcheinlich eine Erklärung abgegeben werden, daß man mit der Acela⸗ 
mattonswahl kein Präjudiz aufkommen laſſen wollte. Uebrigens wird 
es an verfchledenen Anträgen zu den einzelnen Paragraphen des So⸗ 
claliſtengeſetzes nicht fehlen. — Die Commiſſion zur Unterſuchung über 
die Lage der Eiſeninduſtrie tritt bekanntlich am 5. November zur 
mündlichen Verhandlung mit den Sachverſtändigen zuſammen. Es 
ſollen dann, mit Ausnahme des Donnerstags, an jedem Wochentage 1 
zwei oder drei Vernehmungen fatifinden. Den Sachoerſtändigen iſt 
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mit Ueberſendung des Fragebogens Tag und Stunde ihrer Vernehmung 
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mitgetheilt und die Erklärung über Annahme des Mandats anheim: 
gegeben worden. Fragen und Antworten werden ſtenographiſch auf⸗ N 


genommen, ſchriftliche Ausführungen find nicht geſtattet. Falls die 
geplanten Vernehmungen nicht ausreichen, ſo iſt deren Fortſetzung 
durch andere und auch ausländiſche Sachverſtändige ſowie erforderliche 
Bereifung in⸗ und ausländiſcher Induſtriebezürke vorgeſehen. Nach 
Schluß der Vernehmung werden die Grundzüge des an den Bundes⸗ 
rath zu erſtattenden Berichts gemeinſchaftlich berathen und feſtgeſtellt 
und über die Anfertigung des Entwurfs zu dem Berichte Beſchluß gefaßt. Ei 
Die definitive Feſtſtellung deſſelben erfolgt dann in der Commiſſion felbft. 
— Zwei Geſetzentwürfe für Elſaß⸗Lothringen, welche dem Landesausſchuß 
vorgelegt waren, ſind von demſelben in einigen Punkten abgeändert 
worden und deshalb noch einmal an den Bundesrath zurückgelangt. 
Der erſte der Entwürfe betrifft die Unterhaltung und Verhaltung der 
Öffentlichen höheren Schulen. Die wichtigſte Aenderung, die hier ver⸗ 
langt iſt, betrifft die Schulcommiſſton. Dieſe wünſcht der Landesaus⸗ 85 
ſchuß zuſammengeſetzt aus dem Bürgermeiſter der Gemeinde, aus 2 
bis A vom Oberpräſidenten ernannten und eben fo viel vom Ge⸗ 
meinderath gewählten Mitgliedern. Der Vorſitzende wird vom Ober⸗ 
Präſidenten aus der Mitte der Commiſſion ernannt. Der Director 
der Schule oder deſſen Stellvertreter ſoll die Intereſſen ſeiner Anſtalt 
als Regierungs⸗Commiſſar bei der Commiſſien vertreten. Nach An⸗ 
hörung ſeiner Anträge kann ſich die Commiſſion zur Berathung und 
Beſchlußfaſſung zurückziehrn u. ſ. w. Ferner ſind die Competenzen 
der Schulcommiſſton erweitert. — Der zweite vom Landesausſchuß ver⸗ 
änderte Entwurf betrifft das Ausführungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz für Elſaß⸗Lothringen. Danach wünſcht der Ausſchuß, daß Refe⸗ 
rendare, nach näherer Anordnung des Reichskanzlers zeitweillg 
mit richterlichen Geſchaͤften bei Amtsgerichten betraut werden (56). Dann 
ſollen mit dem Inkrafttreten des Geſetzes alle bei den Handelsgerichten 
anhängigen Sachen auf die Landgerichte übergehen (§ 10). Die 
Schwurgerichtsſitzungen ſollen in der Regel alle 3 Monate ſtattſinden 
($ 18). „Die Vorſitzenden der Kammer für Handelsſachen werden 
durch den Reichskanzler beſtimmt. Die Beſtimmung erfolgt bis zum 
Schluſſe des Jahres 1884 mindeſtens auf die Dauer eines Geſchafts⸗ 
jahres. Von dieſem Zeitpunkt ab auf mindeſtens 5 Geſchäftsjahre 
(§ 19).“ — In Dringlichkeitsfällen ſollen der Bürgermeiſter und 
deſſen geſetzliche Vertreter am Sitze des Amtsgerichts die Geſchäfte di 1 
Amtsanwalts wahrnehmen (§ 27). Endlich beantragt der Landes⸗ 
ausſchuß folgende neue Schlußbeſtimmung: Die Vergütung der Reife 
koſten für die Geſchworenen, die Vertrauensmänner und die Schöffen 
wird durch Geſetz feſtgeſetzt. Bis zum Erlaß eines ſolchen iſt dieſelbe 
nach dem im Tit. I, Cap. 8, des Decrets vom 18. Juni 1811 für 
die Geſchworenen beſtimmten Satze zu bemeſſen. 1 
i Berlin, 8. Oetbr. [Die Fractionen des Reichstags 
zum Socialiſtengeſetz. — Rückkehr des Kaiſers. — Herr 
v. Stoſch. — Münzfragen. — Einführung der Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze in Elſaß⸗Lothringen. — Socialdemokratiſche 
Vorkehrungen. — Fortſchrittlicher Parteitag. — Herr 
von Dieſt. — Antti⸗ſocialiſtiſcher Arbeiter⸗Congreß. — 
Graf Moltke.] Die Fractlonen des Reichstages find in ihren heu⸗ 
tigen Morgenſitzungen noch nicht zum Abſchluſſe ihrer Verhandlungen 
gelangt, wenn auch über ihre Stellungnahme zu den Commiſſions⸗ 
beſchluͤſſen keine Zweifel mehr herrſchen. Heute Abend verſammelnn 
ſich abermals die meiſten Fractlonen, nachdem zwiſchen denjenigen, 
die eine überelnſtimmende Haltung zu den Cardinalpunkten einnehmen, 
noch die letzten Verabredungen getroffen werden. Aus der gestrigen 
Abendſitzung der nattonalliberalen Fraction, ſowie aus ihrer heutigen 1 
Bormittagsfigung kommen uns zwar einige Mittheilungen zu, doch 
glauben wir von deren Veröffentlichung Abſtand nehmen zu müſſen, 
weil gegenüber der Preſſe das Fractlons⸗Geheimniß proclamirt wurde. 
Sonderbar erſcheint es allerdings, daß ein notables Mitglied für „ 
Gehelmhaltung der Debatten und Beſchlüſſe jeden Einzelnen aus der i 
Fractlon auf Ehrenwort verpflichten wollte. Geſtattet mag es nur 
ſein, äußerlich zu bemerken, daß die Fraction zur Formulirung neuer 
Anträge für die Genoſſenſchafts⸗ Paragraphen eine Subcommiſſton 
ernannte, die im Einoernehmen des Abgeordneten Schulze (Delipfh) 
vorgehen dürfte, der ſeinerſeits Anträge in der Fractiond » Ber 
fammlung der Fortſchrittepartei geſtellt hat und deren Einbringung 
beſchloſſen worden iſt. In derſelben Fraction wurde das Vorgehen der 
Commiſſionsmitglieder (Hänel und Hoffmann) der Gefammthaltung 
der Partei durchaus entſprechend anerkannt. Von der Wiederein⸗ 
bringung des Hänel 'ſchen Antrages wurde abgeſehen, well ein folder 
ohne Zurückweiſung an die Commiſſion unmoglich erſcheine. Dagegen 
hält die Fraction nach wie vor an der Bereltwilligkeit feſt, auf dem 
Boden des gemeinen Rechts den Ausſchreitungen der Socialdemokratie 
entgegenzutreten und dies wird auch vom Plenum unter Bezugnahme 
auf die Initiative der Commiſſion Namens der Fraction erklärt werden. 
Verbeſſerungs⸗Anträge werden von Seiten der Fractlon nicht geſtellt 
werden, mit Ausnahme ſolcher über das Kaſſenweſen. — Daß in maß⸗ a 
gebenden Kreiſen bereits ein Termin für die Wiederübernahme der 
Regierung durch den Kalſer feſtgeſtellt fein ſollte, iſt ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. Die Voreiligkett gewiſſer Blätter, welche dieſen Schritt von det 
vorherigen Annahme des Socialiftengefeßes durch den Reichstag abhängt 
ſeln laſſen, wird allgemein als nicht beſonders tactvoll angeſehen. In 
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ahrhelt wird bie Frage olefmehe von den Aerzten eniſchleden, welde lum Kalſer berufen worden. 


DDR Ser 


dem Kaiſer noch einen längere Aufenthalt fern von der Hauptſtadt, hoc, Wolfrum und Taaffe auch zum Kalſer berufen werden. 


etwa eine Nacheur in Wi⸗obaden, anrathen. Feſte Beflimmungen 
darüber find noch nich getroffen, nur fo viel ſcheint ſicher zu fein, daß 
der Kalſer nicht vor Ende dieſes Monats zurückkehren und die 
Schönen Octobettage in elner von der Natur bevorzugten Gegend, 
ſei es nun Baden Baden oder Wlesbaden, zubringen wird. 
An den ſonſt im November üblichen Jagden, in der Göhrde, Letzlin ⸗ 
gen, Königs⸗Wuſterhauſen u. ſ. w., wird er ſchwerlich theilnehmen. — 
Die von hier nach auswärts gemeldete Nachricht, der Chef der Admi⸗ 
ralität jet im Begriff, feinen Aoſchied zu nehmen, iſt, wenn nicht ganz 
und gar erfunden, jedenfalls ſehr verfrüht. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß General v. Stoſch auf ſeinem Poſten ausharren wird, bis die 
Unterſuchung der unglückſeligen Kataſtrophe, welcher der „Große Kur⸗ 
fürſt“ zum Opfer fiel, vollſtändig beendigt fein wird. Davon ſcheint 
man aber noch weit entfernt zu fein, denn jeder Mittheilung, daß 
wieder ein Schritt vorwärts geſchehen ſei oder ſolle, folgt ein officlöſer 
Widerruf auf dem Fuße. Indeß geht aus der öffentlichen Discuſſton 
über die Angelegenheit ziemlich deutlich hervor, daß General v. Stoſch 
Zas«ahlreiche und einflußreiche Gegner hat. — Von offictöfer Seite iſt es 
bekanntlich ganz kürzlich in Abrede geſtellt worden, daß der Plan be⸗ 
ſtehe, die Beſtimmung des Münzgeſetzes, wonach die Ausprägung von 
Silbermünzen nur ſo lange fortgeſetzt werden ſoll, bis auf den Kopf 
der Bevölkerung des Deutſchen Reiches 10 Mark kommen, einer Ab⸗ 
änderung zu unterziehen. Wie nun der neueſte Münz⸗Ausweis ergiebt, 
) befinden wir uns gegenwärtig ganz nahe an jener durch das Geſetz 
gezogenen Maximalgrenze. Es waren bis zum 28. September an 
Silbermünzen ausgeprägt für 426,628,322 Mark. Da die Bevölke⸗ 
rung nach der letzten Zählung vom 1. December 1875 42,727,360 
Seelen beträgt, fo darf nur noch für etwa eine halbe Million Mark 
Silber ausgeprägt werden. Die Prägung von Kupfermünzen iſt ſchon 
ſeeit längerer Zeit eingeſtellt. Von Goldmünzen find in letzter Zeit 
hauptſächlich Kronen ausgeprägt worden, die im Verkehr mehr verlangt 
werden, als die in großen Beträgen vorhandenen Doppelkronen. Von 
8 goldenen halben Kronen exlſtlren überhaupt nur 5—6 Millionen Stück. 
N — Die geſtern erwähnte Rede, mit welcher der General⸗Procurator 
Schneegans am 4. October das neue Juſtizjahr für Elſaß⸗Lothringen 
eröffnet hat, iſt die letzte ihrer Art im Deutſchen Reiche. Auf eine An: 
frage hat der Präſident des Reichsfuſlizamts, Staatsſecretär Friedberg, 
erklärt, daß mit dem Inkrafttreten der Reichsjuſtizgeſetzgebung, alſo vom 
1. October 1879 ab, jene Rede, die aus der napoleoniſchen Zeit 
ſtammt und auf einem Decret vom Jahre 1810 beruht, in Wegfall 
komme. Die enge Verbindung zwiſchen Staatsanwaltſchaft und Gericht 
mit weitgehenden Befugniſſen der erſteren, wie fie in Frankreich be⸗ 
ſtand und noch beſteht, wird in den neuen deutſchen Geſetzen aufge⸗ 
hoben. — Die Leiter der hieſigen ſoclaldemoktratiſchen Agitation, die 
nicht immer mit den parlamentariſchen Vertretern der Partei identiſch 
find, fordern bereits ihre Anhänger in Rückſicht auf das „unzweifel⸗ 
haft zur Annahme gelangende“ Socialiſtengeſetz auf, „in der Fabrik 
oder in der Werkſtätte, beim Vergnügen oder unter gleichgeſinnten 
Hausgenoſſen“ ſchon jetzt Sammlungen für die zukünftigen Opfer jenes 
Geſetzes vorzunehmen. Nicht darauf komme es an, viel auf einmal 
Zu geben, ſondern das Augenmerk ſei vor allem darauf zu richten, daß 
die Gaben öfter fließen. Fünf oder zehn Pfennige die Woche konne 
Jeder geben. Wenn aber die Tauſende von Berliner Socialdemokraten 
auch noch ſo kleine Gaben darbrächten, ſo werde es moͤglich ſein, 
„die empfindlichſten Schläge der Reaction unſchädlich zu machen.“ 
Man rechnet in ſoclaldemokratiſchen Kreiſen auf einen Ertrag von 
mindeſtens 1000 Mark wöchentlich allein aus den Berliner Samm⸗ 
lungen. — Vor dem November iſt, wie jetzt feſtſteht, an eine Gröff: 
nung der diesjährigen Landtagsſeſſion nicht zu denken. Je nach der 
früheren oder ſpäteren Berufung des Abgeordnetenhauſes ſoll (wie 
bereits von uns gemeldet. D. R.) der projectirte allgemeine Partei⸗ 
tag der deutſchen Fortſchrittspartei Sonntag, den 10., oder Sonntag, 
den 17. November, beginnen. Die Verhandlungen werden 2 oder 
3 Tage in Anſpruch nehmen. Ein beſonderes Comite hat die Leitung 
der geſelligen Vereinigungen in die Hand genommen. Für Sonntag 
Abend iſt eine große Verſammlung der Berliner Parteigenoſſen, für 
Montag ein Feſteſſen zu 500 Couverts, für Dinstag ein Ausflug in 
die Umgegend projectirt. Wie verlautet, verſpricht der Beſuch des 
. Parteitages ſehr zahlreich zu werden. — Der bekannte feudale Herr 
ah 
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v. Dieſt⸗Daber, der gegenwärtig in Stargard wegen Beleidigung des 

Fürſten Bismarck eine Strafe verbüßt, ſoll ſich, wie ein Stettiner 

Blatt erzählt, vergeblich wegen Umwandlung der Gefängnißſtrafe in 

Feſtungshaft an den Kronprinzen gewandt haben. — Ein hieſiges Blatt 

behauptete in den letzten Tagen, daß der deutſche (anti⸗ſocialdemokratiſche) 

Arbeitercongreß bisher nur auf den Schultern der Gewerkoereine ruhte. Dies 

ſlimmt nicht mit der Sachlage überein. Schon die Idee dieſes Congreſſes iſt 

nicht von den Gewerkvereinen ausgegangen, und ſowohl bei der Vorconferenz 
in Kaſſel, als auf dem erſten Congreſſe in Gera befanden ſich die Ge 
werkoereins⸗Vertreter in entſchledener Minderheit. Die Mehrheit be: 
ſtand damals und wird auch in Dresden aus Vertretern von liberalen 

Wahl⸗, Bürger⸗, Gewerbe und Bildungsvereinen, Genoſſenſchaften 

u. ſ. w., ſowie aus Einzelmitgliedern, wie Abgeordneten, Gutsbeſitzern, 
Fabrikanten, Juriſten, Lehrern u. ſ. w. beſtehen. Wenn der Anwalt 

der Gewerkvereine, Dr. Max Hlrſch, einſtimmig zum Vorſitzenden des 
Congreſſes gewählt wurde, fo iſt dies nur perſönliche Vertrauensſache, 
die mit der Tendenz des Congreſſes nichts gemein hat. Der Zu⸗ 
- ſammenſetzung entſpricht auch die aufgeſtellte Tagesordnung, welche 

innerhalb des Rahmens der focialen Frage die größte Mannigfaltigkeit 
auſweiſt. Die Referenten, großentheils bekannte und geachtete Namen, 
gehören ebenfalls den verſchiedenſten Ständen an. Man ſieht hier 
den Verhandlungen des Congreſſes gerade unter jetzigen Zeitverhält⸗ 
niſſen mit großem Intereſſe entgegen. Gutem Vernehmen nach werden 
die Abgg. Lasker und Rickert der Montagsſitzung des Congreſſes bei⸗ 
wohnen. — Der General⸗Feldmarſchall Graf Moltke iſt in feinen 
SOSeſundheitsverhältniſſen fo weit hergeſtellt, daß er geſtern bereits das 
Bett verlaſſen und heute elne Spazierfahrt unternehmen konnte. Seine 
pbaarlamentarlſchen Freunde hoffen, daß er morgen der zweiten Leſung 
des Socialiſtengeſetzes beiwohnen wird. 

„ [Frhr. v. Stauffenberg] deſſen Theilnahme an ben Arbeiten 
der Socialiſtengeſetzcommiſſton durch eigene Erkrankung wie durch einen 
ſchweren Krankheitsfall in feiner Familie in fo bedauerlicher Weiſe 
unterbrochen worden, wurde geſtern Abend in Berlin zurückerwartet. 
Die inzwiſchen eingetroffene Nachricht von feiner mit glänzendem Er⸗ 
folg vollzogenen Wahl zur baſeriſchen Abgeordnetenkammer wird von 
ſeinen Freunden mit aufrichtiger Freude begrüßt. 

KLIlaſſel, 8. Oetbr. [Graf Moltke.] Se. Majeftät der Kaiſer 
phat dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke geſtern telegraphiſch 
ſein Bedauern über deſſen Erkrankung auc geſprochen und nimmt täg⸗ 

lich Berichte über die fortſchreitende Beſſerung des Grafen entgegen. 


Deſterreich. 


Wien, 8. Octbr. [In der Angelegenhet der öſterreichi⸗ 
ſchen Cabinetskriſis] In der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
RMechbauer, heute vom Kalſer Empfangen worden. Herbſt iſt gleichfalls 


— 


ter Fall, ſchreibt man der „N. F 
dem Tribunale corregionsle zur Verhandlung gelangen. 
Borgheſe Prinz von Sulmona hat die „Gazzetta della Capitale“ wegen Be⸗ 
leidigung und Verleumdung citiren laſſen. 
. Entführung aus dem Kloſter. Die Erzählung der „Gazzetta 
della 
einem prächtigen Roman. 
antwortlichkeit für deren Genauigkeit, welche die „Capitale“ vor Gericht zu 
beweiſen hat, zu übernehmen. 


Nom, 2. Oct. [Entführung aus dem Kloſter.] Ein höchſt pikan⸗ 
r. Pr.“, wird hier im nächſten 515 5 
er * 


Es handelt ſich dabei um eine 
Capitale“, welche den Fürften zur Klage veranlaßte, bietet Stoff zu 
Ich will dieſelbe kurz wiederholen, obne die Ver: 


Unter den Barmherzigen Schweſtern des ſtädtiſchen Krankenhauſes von 


Santo Spirito jenſeits des Tiber befand ſich eine bildſchöne junge Fran⸗ 


zöſin von ſehr guter Familie, welche gegen ihren Willen von der in Frank⸗ 


reich lebenden Familie ſeiner Zeit gezwungen wurde, den Schleier zu neh⸗ 


men. Gegen Mitte voriger Woche war die ſchöne Nonne plötzlich aus dem 
Krankenhauſe verſchwunden, ohne daß man bis jetzt ibren Aufenthalt er⸗ 
mitteln konnte, weil ſich die italieniſche Regierung nicht berufen fühlt, die 
perſönliche Freiheit eines jungen Mädchens zu beeinträchtigen, welches keine 
religtöſe Vocation mehr beſitzt. = 5 

An einem Abende der vorigen Woche ſtieg ein bürgerlich gekleidetes 
junges Mädchen die Treppe des Krankenhauſes herunter, zeigte dem Portier, 
der Niemanden ohne ärztlichen Schein ins Freie laſſen darf, den Paſſirſchein 
eines dienſtihuenden Arztes und verſchwand in der Via del Borgo. Am 
andern Morgen feblte die franzöſiſche Nonne. N En 

Die „Capitale“ brachte zuerſt die Nachricht über die Flucht mit obigen 
Details; fie fügt hinzu, daß an der Straßenecke ein Wagen die junge Dame 
aufnahm und mit ihr davonjagte zu dem Hauſe des Arztes, der ſich mit ihr 
verlobt habe. Am folgenden Tage jedoch wurde von demſelben Blatte der 
letzte Theil der Erzäblung widerrufen und dahin abgeändert, daß der Arzt 
nur ein gefälliger Mittelsmann geweſen und daß in dem Wagen ein römi⸗ 
ſcher Fürſt, welcher zum Verwallungsrath des Krankenhauſes gehöre, das 
entflobene Täubchen mit offenen Armen empfangen und von dannen ges 
führt babe. Nun ſitzt aber in dem Verwaltungsratbe nur ein einziger 
römiſcher Fürſt, nämlich Borgheſe, der Schwiegerſohn des vielfachen Millio⸗ 
närs und Herzogs Torlonia. Dieſer fühlte ſich beleidigt und klagte. Die 
Audienz iſt bereüs anberaumt; die ſchöne Nonne aber iſt nicht wieder zum 
Vorſchein gekommen. 3 

[In dem Proceß Don Carlos wider Boöt] find nunmehr die 
3 geſchloſſen. General Boöt verbleibt dabei, daß er von 
Don Carlos beauftragt worden, jene Diamanten aus dem goldenen Pließe 
zu verkaufen, und daß die Anklage des ſpaniſchen Kronprätendenten nur 
ein Act von Privatrache wäre. Auf die Richter haben die Ausſagen des 


edlen Don Carlos trotz ihrer kategoriſchen Entſchiedenheit übrigens keinen S 


guten Eindruck gemacht. General Bost hatte man einfach vorgeladen, 
wiewohl anfänglich die Abſicht beſtand, ihn durch einen Boten der ilalieni⸗ 
ſchen Themis auf das Gericht bringen zu laſſen. Der Herr General kann 
nebenbei über ſein Vorleben nicht die allerbeſten Zeugniſſe beibringen; in 
Cuba, der ſpaniſchen Colonie, war er wegen ſeiner Härte und Grauſamkeit 
berüchtigt, in dem tollen Lagerleben als Anführer Carliſtiſcher Banden batte 
er wie Don Carlos ein gewiſſes Renomms wegen feiner grandioſen Leiſtun⸗ 
gen im Zechen. Jedenfalls dürfte dieſer Proceß recht erbauliche Sachen zu 


age fördern. 

Nom, 2. October. [Zur Fe ier des Plebiscits. — Die 
päpſtliche Propaganda.] Ebenſo wie am 20. September — 
ſchreibt man den „H. N.“ — find heute, am 8. Jahrestage des 
Plebiscits, bei welchem 40,846 Römer für den Anſchluß ihrer Stadt 
an das Königreich Italien unter der Dynaſtle Savoyen ihre Stimmen 
abgaben, während ihrer 46 nur dagegen votirten, — bie Öffentlichen 
Gebäude, die Geſandtſchafishotels und die meiſten Häuſer beflaggt 
und feſtlich geſchmückt. Eine Bekanntmachung des Sindaco Fürſten 
Ruspolt, die an allen Straßenecken angeſchlagen iſt, fordert die Römer 
auf, den heutigen Tag zu feiern. Das röͤmiſche Plebiseit ſei eines 
der wichtigſten Ereigniſſe der italienifhen Wiedergeburt und die Stadt⸗ 
verordneten würden den Jahrestag durch ein Schulſeſt feiern. Von 
einer auf dem Capitolplatze errichteten mit purpurfarbenem Sammet 
ausgeſchlagenen Tribüne herab vollzog demgemäß am Nachmittage der 


Sindaco die Ceremonle der Veitheilung von Belohnungen an die 


fleißigſten Knaben und Mädchen in Gegenwart des Unterrichts miniſters 
de Sanctis, des Präfecten Mazzeloni und des Deputirten Menotti 
Garibaldi vor 20,000 Bürgern, die mit ihren Kindern er⸗ 
ſchienen waren. Der GSindaco ſprach in feiner Anſprache 
ſich lobend darüber aus, daß fie ihre Kleinen die Communal⸗ 
ſchulen und nicht die elericalen Bildungsanſtalten beſuchen laſſen und 
dadurch bezeugten, daß in den erſteren Anſtalten die Kinder einen 
guten Unterricht erhielten und in allen Tugenden, beſonders aber in 
der Tugend der Vaterlandsliebe unterrichtet würden. Der Corſo war 
Abends erleuchtet. Mit Concertmuſik auf verſchiedenen Plätzen ſchloß 
am Abend das patriotiſche Felt, ohne daß die Polizei ein Vergehen 
gegen die Ruhe und Ordnung zu conſtatiren hatte. Im Vatican hat 
daſſelbe begreiflicher Weiſe großes Mißfallen erregt, denn die clericalen 
Blätter ſpeien heute wieder Gift und Galle gegen die Urheber des 
jetzigen Zuſtands der Dinge in dem heiligen Rom. Der „Oſſervatore“ 
insbeſondere zeigt ſich entrüſtet darüber, daß ein Häuflein von „Sectirern“, 
welche Italien jetzt ojficiell repräſentirten, das Recht oder vielmehr die 
Gewalt hätten, dem Pontifex Stillſchweigen anzuempfehlen und ihn 
verhindern wolle, ſo zu ſprechen, wie er wolle! Die früheren Päpſte 
hätten die Nero, die Domitiane, dle Barbaren, die Kaiſer nicht 
gefürchtet, der jetzige Papſt habe auch keine Angſt vor feinen Feinden. 
Im Vatican werde man fortfahren, die Räuber „Räuber“ und die Gott⸗ 
loſigkeit „Gottloſigkeit“ zu nennen. Wenn es den Feinden der Kirche 
gelange, die Stimme des Oberhaupts derſelben zu erſtlcken, dann 
würde die Welt über deſſen Stillſchweigen erſchrecken, ſie würde ſich 
dem Vatican zuwenden, Augen und Ohren gen Rom richten und — 
der Geduld müde — den Schrei ertönen laſſen: „Gebt unſerm 
„Vater“ ſelne Freiheit und Unabhängigkeit!“ Das „Diritto“ bes 
leuchtet die Aufforderung Leo's XIII. an die Organiſatoren der katho⸗ 
liſchen Vereine, auch Prooinzial⸗Congreſſe abzuhalten, und macht auf 
den Unterſchied aufmerkſam, der zwiſchen den lächerlichen, ungeordneten 
Demonſtrattonen Pius' IX. und der gewandten und beſtändigen Or⸗ 
ganiſirung des Heeres beſtehe, mit welchem Leo XIII. gegen Italien 
zu Felde ziehen wolle, er ſuche alle ihm zu Gebote ſtehenden morali⸗ 
ſchen und materiellen Kräfte zu dieſem Zwecke zu vereinigen und 
werde ſich ſogar des Verſammlungsrechts zur Erreichung deſſelben be⸗ 
dienen. Das officlöſe Blatt ermahnt die Freunde des Miniſterlums, 
dieſe neue Thätigkeit des Papſtes, der ſich die neuere Geſetz⸗ 
gebung ſogar dienſtbar zu machen verſtehe und eine der 
wichtigſten durch die Verfaſſung garantirten Freiheiten auszu⸗ 
nützen verſuche, nicht zu unterſchätzen, ſein Streben ſei offenbar 
dahin gerichtet, eine „Zerſetzung“ der confervativen Partei, der Mo⸗ 
deratt, — herbeizuführen, welche, unwillig darüber, daß die demokra⸗ 
tiſche Partei ſie beſiegt habe, nunmehr die ihr vom Vatican gebotene 
Alltanz gern annehmen werde. Dies würde auch im übrigen ganz 
gut fein, denn nun würde dle zweldeutige Politik der Gemäßigten ein 
Ende haben, ſie würden endlich gezwungen ſein, Farbe zu bekennen. 
Die Progreſſiſten aber hätten alle Urſache, ſich feſter als bisher anein⸗ 
anderzuſchließen und ſich gegen die gemeinſamen Feinde zu wappnen. 
Dem „Diritto“ ſcheint es daher nothwendig, daß die Räthe der Krone 
ſchleunig und zwar vor der Wiedereröffnung des Parlaments eine aus: 
reichende Zahl neuer „aufrichtig“ liberaler Senatoren ernenne, um 
dem liberalen Elemente im erſten geſetzgebenden Körper das Ueber: 
gewicht zu verſchaffen. 

[Erdbeben.] Die Stadt Ascoli iſt vorgeſtern durch ein Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden, während viele Hunderte von Menſchen der Vorſtellung im 


Wie vetlaulet, ſollen Schmerlluz, Eich Theater anmohnten, bie faR ale unter den Trümmern deſselben ihren Tod 
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gefunden haben. 
Frankreich. 
Paris, 6. Oetbr. [Frankreich und die religiöfe Frage.] 
Das „Journal des Debats“ veroffentlicht folgenden Artikel des Herrn 
Lemoinne, der neben Treffendem doch noch manches fihiefe Urtheil 


enthält: 

„Wenn irgend etwas den rechten Maßſtab für die Partei ae kann, 
die wir nicht die kirchliche oder auch nur die chriſtliche, ſondern lediglich die 
clericale nennen dürfen, fo iſt es die Freude, mit welcher fie den letzten 
Brief des Papſtes an den Cardinal⸗Staatsſecretär aufgenommen hat. Die 
frommen Leute jubiliren: Der Bapft hat wieder den Krieg erklärt und ein 
Stückchen von dem Mantel Pius IX. hat ſich auf Leo XIII. niedergelaſſen. 
Sie machen ſich über die Leute luſtig, die auf eine Beſchwichtigung gehofft 
batten und ſpotten unſerer Enttäuſchung. Ach, wir ſind keineswegs enttäuſcht. 
Wir baben niemals geglaubt noch geſagt, daß der Nachfolger Pius IX. 
von einem Tage zum anderen die unverſöbnliche Politik feine Vorgängers 
ändern werde. Wir haben uns über dieſen Punkt ſtets mit der größten 
Zurückhaltung geäußert und nur geſagt, daß auf einen verzückten Myſtiker, 
wie der Erfinder der unbefleckten Empfängniß war, ein Mann gefolgt wäre, 
der als Nuntius in fremden Ländern gelebt, zeitliche Politik getrieben und 
ſich nicht durch übernatürliche Gelübde gebunden hat, der daher, obne gegen 
jeine Rechte und Pflichten zu verſtoßen, für feine Beziehungen zur italieni⸗ 
ſchen Regierung einen modus vivendi annehmen konnte, welchen Pius IX. 
ſich für immer unterſagt hatte. Wir ſind bereit, jetzt anzuerkennen, 
daß auch dieſe beſcheidenen Hoffnungen durch den Brief des Papſtes 
vernichtet ſind. Der Nachfolger Pius des Neunten näbert ſich dem 
proleſtantiſchen und ketzeriſchen Deutſchland, er wird ſich nötbigenfalls⸗ 
auch dem ſchismatiſchen und verfolgungsſüchtigen Rußland näbern, aber 
mit dem katholiſchen Italien wird er in offenem Kriege bleiben. Dazu 
applaudirt die clericale Partei mit beiden Händen, und das nimmt uns 
nicht Wunder. Wir hatten fie ſchon im Jahre 1865 nach den erſten Triumphen 
Preußens mit dieſer Macht dem unglücklichen Kaiſerreich drohen ſehen, welches 
gleichwobl das berühmte „Niemals! Niemals!“ geſprochen hatte und an 
dieſem Ausſpruch zu Grunde gegangen iſt. Da aber das proteſtantiſche 
und rationaliſtiſche Deulſchland nicht geantwortet hatte, ſchleuderten uns die 
Vorkämpfer der weltlichen Herrſchaft in jenen denkwürdigen Krieg, deſſen 
Laſt und Pein wir noch beute zu tragen haben. Was thut das ihnen? 
Omnia serviliter pro dominatione. Trotz der verzweifelten Anſtrengun⸗ 
gen der Fanatiker entwindet ſich Frankreich der Umarmung Roms. Nach 
dem Kriege der Kaiſerin hatten wir den 24. Mai, donn den 16. Mai; alle 
dieſe aus derſelben unterirdiſchen Quelle und finſteren Eingebung hervorgegange⸗ 
nen Angriffe find geſcheitert. Frankreich widerſtebt und lehnt ſich auf die letzten 
Wahlen, und die bevorſtehenden ſind Zeichen, wie die drei an der Wand flammen⸗ 
den Worte der Bibel. Man giebt uns auf und wendet ſich nach einer anderen 
eite. „Der mächtige Kaiſer der berühmten germaniſchen Nation“, der meh⸗ 
reren Attentaten beinahe zum Opfer gefallen wäre, hat die Abnahme des 
religiöfen Gefübls beklagt, und dieſe Worte haben der inneren Politik 
Deutſchlands eine neue Note gegeben. Die Geſetzentwürfe gegen den uns 
faßbaren Socialismus fallen mit den römiſchen Unterhandlungen zuſammen. 
Gewiß, wenn die bei dem Deutſchen Kaiſer gethanen erſten Schritte nur 
darauf abzielten, die Lage der kathboliſchen Geiſtlichkeit zu beſſern, würde der 
Papſt nur feine Pflicht als Pontifex, Beſchützer und Schiedsrichter erfüllen. Aber 
dieſe Schritte find. von einer Kriegserklärung an die italieuiſche Regierung be⸗ 
gleitet, welche der Abſicht auf den Grund ſehen läßt. Frankreich kann und haupt⸗ 
ſächlich Frankreich will lein neues Mentana aufführen; der „Orenoque“ iſt 
zurüdgelommen und auf unſere Nationalverſammlung iſt nicht mehr zu 
zäblen. Unter ſolchen Umſtänden weiß die römiſche Curie mit ihrer her⸗ 
kömmlichen Staatsklugbeit ihre Einrichtungen zu treffen. Herr v. Bismarck. 
hatte geſagt: „Nach Canoſſa geben wir nicht!“ und er geht auch nicht nach 
Canoſſa. Der Vatican geht ebenſowenig nach Berlin; er geht nur bis nach 
München. Jeder Theil bat den balhen Weg gemacht. Infolge dieſer Bere 

oͤhnung, wenn ſie ſich wirklich vollziebt, kann eine Lockerung der engen 

ande eintreten, welche ſeit zwölf Jahren Preußen und Italien umſchlungen 
haben. Gleichzeitig wird durch die 1 der republikaniſchen Regie⸗ 
rung in Frankreich und den definitiven Wegfall jedes Feldzuges auf Rom 
die Allianz zwiſchen Frankreich und Italien ſich naturgemäß nur erwärmen. 
Wir werden die Bundesgenoſſen des italieniſchen Volkes ſein und unſeren 
8 die Ehre überlaſſen, ſich zu Bundesgenoſſen Preußens auf⸗ 
zuwerfen.“ 
Der ganze Schluß des Artikels iſt ſchief in der Auffaſſung und 
abgeſchmackt im Munde eines Publieiſten, der von 1866 bis 1870 
und von 1871 bis 1878 Preußen — da er denn affectirt an dieſem 


Namen feſthält — die Schleppe getragen hat. Es fehlte gerade noch, 
daß John Lemoinne in Chauvinismus machte und über die Pruſſiens 
herfiele, denen er in der ganzen Perlode von 1866 bis 1870 mit 
feinen politiſchen Schnurrpfelfereien gar nicht zu unterſchätzende Dienſte 
geleiſtet hat. Noch iſt der Ausgleich zwiſchen dem Vatican und dem 
Berliner Cabinet keine vollendete Thatſache, noch weiß man nichts 
über ſeine Grundlagen und ſchon bildet ſich Meiſter John ein, daß 
Deutſchland dem Papſte die Allianz mit Italien opfern werde, um 
ſich dafür mit der Freundſchaft der Herren Dupanloup und Genoſſen 
zu entſchädigen. Das geht über den Spaß und gehört eher in den 
„Charivari“ als in das „Journal des Debats“. 


Großbritannien. 
London, 5. Oet. [Abreiſe. — Vermehrung des Ingenieurcorps. 
— Hinrichtung.] Der Marquis of Lorne wird nicht, wie urſprünglich 
beabſichtigt, auf dem Kriegsſchiff „Northampton“, ſondern auf dem zur Allans 
Linie gehörenden Dampfer „Sarmatian“ nach Canada abreiſen. Als Tag 
der Abfahrt iſt der 14. November an are „Das Schiff wird, wie üblich, 
die Poſt mitnebmen, aber außer dem Marquis, der Prinzeſſin Luiſe und 
deren Gefolge keine Reiſenden. — Das Kriegsamt läßt beute bekannt machen, 
daß ſowobl für die Artillerie wie für das Ingenieurcorps eine größere An⸗ 
zahl von Offizieren erforderlich ſei. Cs follen daher von jetzt ab jährlich 
nicht mehr zwei, ſondern drei n abgehalten werden. An Bewer⸗ 
bern hat es bisher nicht gefehlt. Im Gegentheil ſteht die Anzahl Derer, die 
ſich zur Prüfung melden, zu der Zahl der erledigten Stellen in der Regel 
in gar keinen Verhältniß. — Im Gefängniſſe zu Cupar wurde William 
M' Donald, wegen Ermordung feiner Frau zum Tode verurtbeilt, gebenkt. 
[Leichenverbrennung.] Der Leichenverbrennungs⸗Verein für Große 
britannien hat ein in der Nähe von London gelegenes Grundstück erworben 
und einen Civilingenieur beauftragt, dort einen Verbrennungsofen nach dem 
Muſter des in Mailand bereits gebrauchten zu bauen. 
Osmaniſches Reich. 5 
P. C. Konſtantinopel, 2. Oetbr. [Commiſſton für Oſt⸗ 
Rumelien.] Die erſte Sitzung der europälſchen Commiſſion für 
Oſt⸗Rumelien hat bereits ſlattgefunden. Bei den europätſchen Dele⸗ 
girten herrſcht großer Peſſimismus vor; es iſt auch nicht Einer unter 
ihnen, der an einen Erfolg der Commiſſion glaubt, und die Muth⸗ 
loſeſten unter Allen find vielleicht die engliſchen Commiſſäre. Dem 
zweiten derſelben, Lord Donoughmore, der ſich auf eine „Forſchungs“⸗ 
Reiſe nach Rumelien aufgemacht hatte, benahm Fürſt Dondukoff 
jede Illuſſon. Von dem Lord befragt, ob der Aufgabe der Commiſ⸗ 
ſäre kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde, antwortete der 
Fürſt ungefähr Folgendes: „Was mich ſelbſt und die von mir ver⸗ 
tretene Regierung betrifft, fo können Sie auf einen hoͤflichen Empfang 
und auf die Gaſtſreundſchaft zählen, auf welche Sie ein Recht haben. | 


Wenn es Ihnen nun beliebt, Excurſtonen im Lande zu unternehmen, 

und Ihnen dabei eine Unannehmlichkeit zuſtoßen ſollte, fo würde dies 
lediglich Ihre Sache ſein und muß ich jede Verantwortlichkeit im 
Voraus ablehnen.“ Lord Donoughmore verſtand dieſen Wink und 
hielt ſich nicht länger bei dieſem heiklen Punkte auf. Er deutete ſodann 
auf Artikel XIX des Berliner Vertrages hin, welcher die Beſtimmung 
enthält, daß die europälſche Commiſſion damit betraut werden wird, 
im Einvernehmen mit der Pforte die Finanzen der Provinz bis zur 
Vollendung der neuen Organtfation zu verwalten. Fürſt Dondukoff erwiderte 
lebhaft: „Sie und Ihre Collegen find in einem ſeltſamen Irrthum 
befangen, wenn Sie glauben, daß wir Ihnen die Finanzen Rumeliens 
übergeben werden. Diefe find und bleiben in unſeren Händen für 
die ganze Dauer der Occupation.“ — „Und der Berliner Vertrag?“ i 
fragte der jugendliche engliſche Delegirte. — „Der Berliner Bertrag 
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i Offenbach ſche Muft,” meinte der Fürſt, hoͤhniſch lächelnd, zur 
großen Verwunderung ſeines Zuhörers. — Es wird in der That von 
unterrichteter Seite beſtätigt, daß die Ruſſen entſchloſſen find, die 
Finanzverwaltung Bulgariens und Rumeliens bis zum Ende der Occu⸗ 
pation zu behalten, und daß dieſer Punkt Gegenſtand einer beſonderen 
Bestimmung in der projectirten ruſſiſch⸗ türkiſchen Convention if. 
So gehen denn die europäiſchen Delegirten nur mit ſehr geringen 
Hoffnungen und in der Vorausſicht an ihre Arbeit, daß die Ruſſen 
alsbald Schwierigkeiten erheben werden, um die Commiſſion zum 
Aufgeben ihrer Arbeiten zu veranlaſſen. Es ſei hier erwähnt, 
daß die ruſſiſchen Commiſſäre — wohl um jene ihrer Collegen 
zu gewinnen, welche ſie nach den Engländern für die ihrer Sache 
Abgeneigteſten halten — vorſchlugen, die erſte Commiſſionsſitzung im 
Sommerpalaſte der franzöſiſchen Botſchaſt unter Vorſitz des Barons 
de Ring abzuhalten. Dem widerſetzte ſich jedoch der hierüber conſul⸗ 
Urte franzöſiſche Botſchafter Fournier mit dem Bemerken, daß man 
bei den Türken ſei und es ſich zieme, daß die Commiſſion von dem 
ottomaniſchen Delegirten präfidirt werde. „Ich wünſche nicht,“ ſoll 
der Botſchafter hinzugefügt haben, „daß unter der franzöſiſchen Flagge 
ein Werk begonnen werde, welches ſo geringe Ausſichten auf Erfolg 
darbietet, ja, das zu einem allzugewiſſen Fiasco verurtheilt zu fein 
ſcheint.“ Savfet Paſcha behob, wie bekannt, die Schwierigkeit, indem 
er den Vorſchlag machte, die erſte Sitzung unter feinem Präfidium 
im Pali von Konlidja abzuhalten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. October. Angekommen: re Durchl. Fr. Fürſtin v. 
Habſeldt, n. Beal. a. Berlin. Se. Durchl. Fut Are x Pen a. 
Sckloß KArieslowig. Se. Duichl. Georg Prinz zu Schönaich⸗Carolalh a. 


a dJ Der „Bote a. d. 9. 
ur Jagd. „Bote a. d. Rieſengeb.“ meldet: Freitag, den 4. 
Dctober, wurde vom hertſchaftlichen Förſter Wolf zu Kammerswaldau die 
erſte Herbſi⸗Schnepfe (Scolopax rusticola) geſchoſſen. 
ber Reh.] Das „Steinauer Kreis bl.“ berichtet: In dem auf der 
en en gelegenen königlichen Forſt (Gleinauer Antbeil), gegenüber 
se En. ve 4 5 Spedition, wurde in letzter Zeit ein 90 Reh 
1 ar zwei i i eine 
ausgemadien en Gremplaren. ° eijährig und hat die gewöhnliche Größe eines 
alten: Wanderung.] Der in Gr. Glogau erſcheinende „Niederſchl. 
71 7 
Ame erzählt: Am Sonntag, den 22. v. Mis., ganz früh, machte der 
tevierförſter Fiſcher in Hammermüble bei Bilawe ſich auf, um fein Re: 
vier zu begehen. i 
ande feit ausgetretener neuer Weg auf, welcher unzählige Fußtritte 
mer Thiere zeigte. Bei näherer Beſichtigung fand Herr Fiſcher, daß es 
e Fußtritte von Ratten waren. Sämmtliche Fährten gingen nach einer 
ichtung von Roſenthal nach Bilawe zu, und wirklich nahm auch der aus⸗ 
Amen Weg 1 7 Anfang bei Roſenthal und erſtreckte fi bis Bilawe. 
N vielen Stellen waren einzelne der Thiere aus dem allgemein inne ger 
altenen Wege ausgewichen, batten aber bald wieder in denſelben eingelenkt. 
ert Fiſcher kann ſich dieſe Erſcheinung nur durch die Annahme erklären, 
aß eine große Geſellſchaft Wanderratten von Roſenthal ausgewandert fei 
ſerd in Bilawe Quartier genommen babe. Nach der Tiefe und Breite des 
mlich feſtgetretenen Weges zu ſchließen, müſſen es mindeſtens 1000 Stück 
geweſen ſein. Eine nette Einquartierung für die Bilawer. 
2 [Fol endes Gaunerſtückchen] erzählt der „Freiburger Bote“: 
Auf 5, d. Mts. reiſte eine junge Dame von Reichenbach nach Breslau. 
kuf dem Bahnhofe in Reichenbach beabſichtigte dieſelbe, ſich das Billet zu 
löſen, konnte aber in der Eile ihr Portemonnaie, in welchem ſie ihr Reiſe⸗ 
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geld führte nicht öffnen. Ein neben ihr ſtehender Herr erbot ſich bereit: 8 


willigst, ihr vafielbe aufzumachen. Er nabm es in Empfang und gab ſich 
sulßeinend alle Mühe, das feſte Schloß zu öffnen, nahm auch feinen Uhr: 
Gaal dazu zur Hilfe. Während deſſen hatte die Dame durch anderes 
— dat Billet gelöͤſt und der gefällige Herr gab ihr das Portemonnaie 

he dem Bemerken zurück, daß es nicht möglich ſei, daſſelbe aufzumachen; 
bab Dame nahm es alſo wieder in Empfang und ſteckte es ein. Im Eiſen⸗ 
. riß fie ſelbſt das Schloß mit Gewalt auseinander und fiebe da, 

es feſten Schloſſes war ihr Geld daraus verſchwunden. 


%) Sprottau, 8. Ocldr. (Wabl. — Selbstmord.] In der heuti 
r 8 — A 8 gen 
wenns des Magiſtrats wurde an Stelle des Herrn Dordan aus Brieg, 
R er die auf ihn . Wahl abgelebnt hat, Herr Kaſſen⸗Controleur 
ohrdorf aus Hirſchberg zum ſtädtiſchen Kaſſen⸗Controleur erwählt. — 
N eſtern e wurde der Vogt L. in Mückendorf vermißt. Nach 
ängerem Suchen fand man denſelben auf dem Hausboden erhängt vor. 
ade Ser den Ruf eines tüchtigen, arbeitsliebenden Mannes hatte, ſcheint 

wen feinem Leben ein Ende gemacht zu haben. 
Waldenburg, 8. Oclbr. [Dialoniffen in der biefi 

> ‚8. 5 gen evang. 
Dale den und die im borigen Jahre bier und in den umliegenden 


in vielen Familien 0 Epidemie, fowie durch die drückenden Zeitverhältniſſe 


biefigen edangeliſchen Gendsrufene Notbſtand war ſchon damals für den C 
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eröttern, wie und wodurch derfeite eden al Veranlaſſung, die Frage zu 


und Armen beitragen könne. Ine zur Linderung der Noth der Kranken 


: : ol i 
meinde⸗Kirchenralb die Anſtellung von uten en Auen 9 


Kecem königlichen Landratb Dr. Bitter Paſtor Schulze und koͤniglichen 


K e ald a. D. Treutler ein Comite, welchem die Aufgabe zuftel 
U 
den Schritte zu bun. Die⸗ 


x Ausführung des Projectes die vorbereiten 

1 den führten zu dem Reſultat, daß das Mutterhaug in Frank . 

“ai das Comite Unterbandlungen angeknüpft hatte, zwei A enſtein, mit 

andte, die am 1. d. M. in der hieſigen evang. Kir * — 5 den bierber 

uberintendenten Gräfe aus Frankenſtein in ihr Amt ein at 5 u 
2 durch die Anſtellung und Unterhaltung der Diakon N 2 7 85 in 

den 160 N denen ein an das Mutterhaus zu entrichtender ae den en 

der Kirchenk pro Schweſter gehört, bewilligt der Gemeſude Kirchen rah ang 
e alle jährlich 300 Mark; außerdem wurden die Milglieder d. 
le gef zu milden Beiträgen aufgefordert werden. Es iſt zu offen, d aß 

Die oa Kirchgemeinde die gute Sache werkibätig unteritügen wild. — 

als diele i 15 dienen verſpricht eine um fo ſegensreichere zu werden, 
auendereins. bindung ſtehen wird mit der des biefige 

Baaıt Bernſtadt, 8. Oetbr. [Ausftellung und Verlooſung. — 

toffeler, — Huſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. — Zigeuner. — Bi, 

beſtehend Freitag Nachmittag veranſtaltete ein hieſiges Damen⸗Comite, 

und Frl. er der verw. Frau Juſtizrath von Böhm, Frau Paſtor Lanzke 

& en e im evangeliſchen Schulſaal eine Ausſtellung derjenigen 

inder o ne 
Ta ai deere 
einen mit den ſchö 


nierſchied der Confeſſion als Verlooſungs⸗Gegenſtände 
bieſigen Perfonen geſchenkt worden waren. Die lange 
en pracht nen und meiſtens ſehr werthvollen Gewinnen gewährte 
fung ftatt, vollen Anblick. Sonnabend Nachmittag fand die Verloo⸗ 
. nech ne Wiederaufbau mehrerer der abgebrannten Häuſer 
eſetzt. — 
Kirnſtadier w ei tern Vormittag wurde das Guſtav⸗Adolph⸗Feſt des Deld- 
Suchſpiels unter adereins in der zu dieſem Zweck durch die Jungfrauen des 
freubrer mit Chr Anleitung der Frau Paſtor Heidorn und Frau Organiſt 
Aundlichen Kir Adforten, Guirlanden und Kränzen prächtig geſchmückten, 
Senne bielt der Sunn Prietzen gefeiert. Beim Antritt des Zuges in die 
8 gottesdienſt beibentttendent Ueberſchär aus Oels ein Gebet. An dem 
med die Patrone deligten ſich außer einer Anzahl Geistlicher und Lehrer 
ende. und Schulvor Kirchen zu Prietzen und Kraſchen, die Kirchen, Ge: 
win eindegliever. stande, ſowie trotz der dringenden Feldarbeiten viele 
Alürgie hielt Herr Paſtor Schott aus Poſtel⸗ 
wurde von den anweſenden Lehrern der bon 


err 
vorzügliche 
traut aus 
u. ſ. w.“ 


aus Schurgaſt bielt 
eſt : n Den Segen eriheilte 
üblwi . Mit dem Geſange des Liedes 
4 r 1 Die an * un 
e K ‚die Sammlung per Klingelbeute 
10 da f N e een wurde Pal ber, 
j auß. top i ber 

n Bericht über die lezte General Werſcnm lun x nat: In 


g des l 
r* Voſcbeube beg chatzmeiſters Herrn Kaufmann Luck in Oels ers 


Paſtor Prange 


Da fiel ihm zwiſchen Roſenthal und Bilawe ein im C 


n vaterländiſchen M 


e zum Zweck einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung für arme] N 


9 vorwärts; bei einigen iſt bereits das Dachgerüſt] 20, 4 


Palm „Herr, unſer Gott, wie groß bift Du“ Sch 


S 
Vereins Herr Kreisgerichtsrath Kleinwächter aus Water 
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Oels den Jahresbericht, auch wurde der Bericht über die Reviſion der Jahr 

rechnung verleſen und dem Schatzmeiſter Decharge ertheilt. Von den dem Verein 
zur Verfügung bleibenden 620 M. werden 400 M. an den Hauptverein ab ⸗ 
gegeben und die runde Summe von 200 M. an verſchiedene bedürftige evange⸗ 
liſche Kirchengemeinden, wie Biſchdorf, Reichthal ꝛc. vertheilt Die nächſte 
General⸗Verſammlung findet laut Mitibeilung in Gubrau ſtatt. Als Vorſtand 
wurden durch Acclamation wiedergewählt die Herren Kreisgerichts⸗Rath 
Kleinwächter, Propſt Thielmann und Paſtor Thäsler aus Schmollen und 
nabmen dieſelben die “erh dankend an. Endlich wurde beſchloſſen, das 
Guſtav⸗Adolph⸗Feſt des hieſigen Zweigvereins im künftigen Jahre Ende 
October oder Anfang November in Juliusburg zu feiern. Der Vorſitzende 
dankte ſodann im Namen der anweſenden Gäſte dem Herrn Feſtredner für 
die vorzügliche Predigt, dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Heidorn, und der 
Kirchgemeinde Prietzen für die freundliche Aufnahme. Mit dem durch Herrn 
Superintendent Ueberſchär ertheilten Segen und dem Geſange des Verſes 
„Ach bleib mit deiner Treue“ ſchloß die Conferenz. Nachmiſtags fand im 
Gräſer'ſchen Gaſthauſe ein Diner ſtatt, an dem über 40 Perſonen Theil 
nabmen. — Geſtern Abend bezog eine aus 13 Köpfen beſtebende Zigeuner: 
bande ihr nächtliches Lager am herzoglichen Walde bei Langenhof. Heute 
früb zogen dieſelben weiter. — Die Kartoffelernte iſt bier im vollen Gange. 
P__———————— mn nn nn nn nenn nme 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Det. [Börſe.] Die Börſe war heute wieder in ihren alten 
Fehler verfallen, der ſich immer dann geltend macht, wenn der Geſchäfts⸗ 
berlehr ein ſo eingeſchränkter iſt, daß eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz 
nicht zum Ausdruck gelangen kann. Dies war denn heute bollitändig der 
Fall und man war daher Gerüchten und Conjecturen zugänglicher. Zu⸗ 
nächſt gaben die matteren Wiener Coursmeldungen Stoff zu vielfachen 
Combinationen. Man ſprach von dem Rücktritt des Grafen Andraſſy, man 
wollte wiſſen, daß die öſterreichiſche Regierung beabſichtige, durch Ausgabe 
von unverzinsichen Noten ſich aus ihrer jetzigen Bedrängniß zu befreien, 
auch ſchenkte man der ſteigenden Valuta mehr Aufmerkſamkeit. Alle dieſe 
Momente aber, die wohl in erſter Linie geeignet geweſen wären, auf die 
Courſe der Oeſterreichiſchen Staatseffecten zu drücken, blieben auf dieſem 
Gebiete unwirkſam und machten auf den Kleinverkehr in den internationalen 
Speculationspapieren Eindruck. Die für letztere zu verzeichnenden Cours⸗ 
rückgänge find aber nicht aus der Initiative unſeres Platzes entſtanden, 
ſondern erweiſen ſich nur als notbwendige Correckur den Wiener 
Notirungen gegenüber. Die Oeſterreichiſchen Nebenbabnen betheiligten 
ſich nur in geringem Maße am Verkehr, erwieſen ſich aber im Al: 
gemeinen als recht matt. Galizier, Rudolfbahn und Eliſabet hbahn 
ſtärker angeboten und weichend. Von den localen Speculatienseffecten 
gingen Disconto Commanditantheile zu niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft 
bei durchaus feſter Tendenz um. Ein Gleiches laßt ſich von Lauraaclien 
nicht ſagen, wohl belebte ſich der Verkehr gegen Schluß, indeß griff zugleich 
auch eine rechte matte Stimmung Platz. Auch hier waren ungünſtige Ge: 
rühte die Veranlaſſung zu ftärlerem Angebot, das natürlich auch einen 
entſprechenden 8 im Gefolge hatte. Es notirten Disconto⸗ 
omm. ult. 129,40.—29,75 — 29,50, Laurahutte ult. 72—70%. In den aus: 
wärtigen Staatsanleihen entwickelte ſich der Verkehr in ſehr ſchleppender 
Weiſe und gingen die Notirungen, der allgemeinen Richtung folgend, etwas 
zu, ück. Ruſſiſche Werthe ſchwankend. Ruſſiſche Noten per ultimo 203% bis 
203 K, per November 204% — 204 Preußiſche und andere deutſche Staat: 
papiere ſehr ſtill und unverändert. Eiſenbahnprioritäten zwar feſt aber ſaſt 
anz geſchäſtslos. Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnitte der Ver: 
ehr faſt vollſtändig. Die ſchweren Bahnen erfuhren fait ſämmtlich Rück⸗ 

ange. Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn angeboten und niedriger. 

Leichte Bahnen wenig beachtet. Märkiſch⸗Poſener beſſer. Rumänen behauptet, 
Obligationen nicht unbeliebt. Aachen⸗Maſtrichter, Oſtpreußiſche Südbahn, 
Nahebahn und Werrabahn gingen ebenfalls ziemlich lebhaft um. Von 
Stamm- Prior.⸗Actien Oſtpreuß. Südbahn und Oberlauſitzer bevorzugt. 
Bankactien im Allgemeinen in ſchwacher Haltung. Deutſche Banken zu 
böberem Courſe in guter Frage. Borſenhandelsverein deſſer. Preußiſche 
Bodencredit niedriger. Dresdener Bank, Producten⸗ und Handelsbank und 
Effectenbank weichend. Hübener Hypoth. matter. Hannov. Bank gedrückt. 
uxemb. Bank zu niedrigerem Courſe angeboten. Induſtriepapiexe wenig 
belebt. Unionsbrauerei und Potsdamer beſſer, Nürnberger und Tivoli ge: 
drückt. Große Pferdebahn-Actien höher, Viehbof zog etwas an, Dankberg 
Ofenfabrik niedriger, Sächſiſche Webſtuhlfabrik wiederum lebhaft begehrt und 
ſteigend, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf gut behauptet, Görlitzer Eiſenbahn⸗ 
bedarf desgleichen, Lauchhammer beſſer, Mägdeſprung anziehend. Montan⸗ 
werthe wenig feſt, Donnersmarck niedriger. 

Um 2% Ubr: Still. Credit 390,—, Lombarden 120,—, Franzoſen 
438, Reichsbank 154,75, Disconto⸗Commandit 129,25, Laurabütte 70,50, 
Türken 11,25, Italiener 72,40, 1860erLooſe —, Oeſterr. Goldrente 61,50, 
do. Silberrente —,—, do. Papierrente 52,—, Ung. Goldrente —, proc. Ruſſen 
79,75, Koͤln⸗Mindener 104,87, Rbeiniſche 107,87, Bergiſche 77,87, Rumänen 
32,75, Galizier —, Ruſſiſche Noten 203,50.“ 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,25 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 171,50 bez. do. Papier in Wien zahlb. min. 50 % k. 
Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4, 18,50 bez., do. Papier⸗Doll. 4, 16,50 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4, 18,50 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 k. 
Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 
20, 48,50 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,48 bez., 22 er Ruſſen 20,72 bez. Große 
Ruſſiſche Staatsbabn 20,22 bez., Auf. Boden⸗Credit 20,30, Warſchau⸗Wiener 

omm. —,—, 8% Rumäniſche St.⸗Aul. —,—, Warſchau⸗Terespol 20,17 
bez., 8% u. 5% Lombard. min. 10 Paris, Diverſe in Paris zablbar 
minus 20 Paris, Holländiſche minus 25 % Amſterdam, Schweizer minus 
50 „ Paris, Belg. minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,41 bez. 


Telegraphiſche Ceurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 8. Octbr. Nachmttages 2 Uhr 30 unn. (Schl 
zourſe.] Londoner Wechſel 20, 48. Warifer Mechſel 80, 91. Wien e; 
echſel 172, 40. Boͤbmiſche Weſtbadn 139%. Gliſabetbson 138. Galızır 
198%. Nrauzoſen“) 218%. Lembarden“) 69. Nordweſtbabn 95%. Silber: 
vente 53%. Papierreme 52%. Goldrente 61%. Ungar. Goldrente 71%, 
alientes — Aufl. Bodencredit 72%. Huffen 1972 80%. Neue ruſſiſch 
Aaleibe 80 Amerikaner 1885 99% 1800er Looſe 105%. 1864er Raolı 
256, 20. Grebitactien”) 193%. Oeſterr.] Nationalbant 679, 00 Darm. 
Bank 116. Meininger Ban 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 148, 00. de. Schatzanweiſungen, alte. 102%. do. Schayanweir 
fungen, neue, 76%. bb. Oftbahn⸗ Obligationen 63%, Central⸗Naciſic 103%. 
Neichsbant 154%. Deutſche Reichganleihe — Unger. Nordoſtbahn⸗Golb, 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privbat⸗Discont — Procent. — 


alt und unbelebt. 8 7 
Nach Schluß der Vörſe: GEredit-Mctien 198%, Franzoſen 219, Lom⸗ 
arden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrent⸗ 
—, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 
Fand e en e 5 I hamb 
amburg, 8. October, Nachmiaggs. ([Schluß⸗Courſe.“ Hambarsıs 
Se Bel. 16, Silberrente 53%, Boldrenie 61%. Credit ketten 193%, 
1880er Looſe 105%, Franzoſen 546%. Lombarden 149 Italien. Rente 72% 
Reucſte Ruſſen 79%, Bereinsb. 122% „ Laurahütte 70%, Commerzbank 102, 
„orebeutihe —, Anglo-deuuſche 34, Internationale Bant 84, Amerit. 
Mat 97, Koͤln⸗Minden. Si.⸗A. 105%. Rhein. Eiſenb. do. 108%, Berg. 
u do. 78%, Disconte 4 pCt. — Schluß malt. 
Walder in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 76, 60 Br., 75, 60 Gd. 
70 duet ngen London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 
20, 39 Gd., Amſterdam 167, 75 Br., 167, 15 Go., Wien 
8, 00 Gd., Paris 80, 50 Br., 80, 10 Go., Petersburger 
Br., 198, 75 Gd. 
Hamburg, 8. Oetbr., Nachm. [Getreidemarlt.] Weizen loco und 
auf Termine flau. Singgen loco ftil, auf Termine matt. Weizen per 
Oetober⸗November 171 Br., 170 Gd., per April⸗Mai 177 Br., 176 Op. 
. ver Detobev, November 111 Br., 110 Gd., per April-Mai 117 Br. 
5 Gd. Hafer flau. Gerſte wel Rüböl ſtill, loco 61, pr. October 
„pr. Mai 61%. Spiritus rubig, per Octbr. 44% Br., pr. Ocibr.⸗Novbr. 42% 
Br., pr. Dec. Januar 41% Br., or. April⸗Mat 41% Br. Kaffee ruhig, 
Umfag 3000 Sack. Petroleum ſtill, Standard white loce 9, 70 Br. 9, 60 
855 pr. October 9, 40 Gd., pr. November⸗December 9, 60 Gd. — Wetter: 


siverppol, 8. Ocibr., Vormittag. [Waumwolle.] (Anſangabericht) 
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. 1 Wee 21,000 B., 
davon 4000 B. amexikaniſche, 17,000 B. oſtindiſche. 

Livervool. 8 Oeibr., Nachmittags. [Waumwolle. (Schlußdericht.) 
Umſaß 7000 Ballen, davon für Speculallen und Ervort 1000 Ballen. — 
Ruhig. Amerikaner am Platze 2% D. billiger. Amerikaner aus irgend einem 
Hafen alte Ernte Nov.⸗Dec.⸗Lieferung 5°%,, D. 

Mancheſter, 8. Octhr., Nachminnags. ler Water Armitage 7%, 12 
Water Taylor 7,20 Water Micholls 8% zor Water Ginlom 9, 301 
Clapton 9%, (or Mule Mapoll 9, 40r Medio Wilkinſon 20%, 


D r. 
170, 00 Br., 16 
Wechſel 202, 75 


30 Warpeops Qualität Rowland 9%, 40x Double Wesen 10%, oor Double 
20, Jie pfd. 96 


Weſton 134, Printers /, e, . — Rubig. 3 
Königsberg, 8. Oetbr., Nachm. 2 Uhr. cer 0 gert — 
unverändert. ggen unverändert, loco 121/122pfünd. 2000 Pfd. Zollgewicht 
112, 50, pr. October 104, 00, per Frühjahr 109, 00. Gerſte rubig. Hafer 
au, loco pr. Pfund Zollgewicht 112, 00, pr. October 106, 00. 
eiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 135,50. 
— Spiritus pr. 100 Liter 100% loco 57,50, pr. October 53,75, pr. Frühe 
jahr 52,50. — Wetter: Schön. 

Danzig, 8. Octbr., Nachmittags 2 Uhr. 800 b. ole 
billiger. Umſatz 700 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 156,00 
bis 160,00, hellbunter 160,00 bis 176,00, hochbunter und glaſig 178,00 
bis 190,00, ruſſiſcher abfallend 150,00, do. beſſerer 161,00 bis 185,00, pr. 
October⸗November 170,00, pr. April⸗Mai 181,00. Roggen ruhig, 120pfp. 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 111,00 bis 118,00, loco 
ruſſiſcher 101,00, per April⸗Mai 122,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund 
Zollgewicht 116,00. Große Gerſte Pe Pfd. Zollgewicht 120,00 
bis 125,00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht loco 118,00 
bis 130,00. Hafer per 2000 Pfd. Zollgew. loco —. Rübſen loco 222,00. 
Spiritus per 100 Liter 100 & loco 54,25. 

Petersburg, 8. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. (Schluß ⸗C Sie Wechſel 
London 3 Monate 24, do. Hamburg 3 Monate 205%, do, Amſterdam 
3 M. 120, do. Paris 3 M. 250%, [864er Prämien⸗Anleihe (geſt.) 234%, 
1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 229%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 124%, 
le 8,18, Große ruſſiſche Eiſenbahn 232, Ruſſ. Bodencrevit⸗ 

fandbriefe 116%, Privatdisc. 4% %. 

Petersburg, 8. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
56, 00. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 5, 00. Hanf 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 15, 75. — Wetter: beiter. 

Peſt, 8 Octbr., Vorm. 11 Uhr. ([ Productenmar tt Weizen loco 
angeboten, Termine nachlaſſend, per Herbſt 8, 57 Gd., 8, 60 Br. Hafer per 
Herbſt 5, 65 Gd., 5, 70 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 05 Gd., 
5, 10 Br. — Wetter: Prachtpoll. f s 

Barts, 8 Oetbr., Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, per October 26, 75, per November⸗December 27, 00, per Nobbr.s 
Februar 27, 25, per Jannar⸗ April 27, 75. Mehl ruhig, ver October 
65, 50, pr. November⸗Jecember 63, 00, pr. November⸗Februar 62, 75, 
pr. Januar⸗April 62, 25. Rabel ruhig, per October 86, 50, per Novbr. 
86, 75, ver December 86, 75, ver Januar ⸗ April 86, 75. Spiruus 
feſt, Sa 59, 75, per Nopbr.⸗Decbr. —, per Januar-⸗April 60, 00. 

etter: on. 
Paris, 8. Oct., Nachm. Robzuder ruhig, Ni. 10/18 pr. Oetbr. pr. 100 
Klgr. 52, 00, Nr. 5 7/8 pr. Oelbr. ver 100 Kilogr. 59 25. Weißer Zucker 
Aeg * 1 vr. 100 Kilogr. pr. Oclbr. 60, 25, ver Nov. 60, 25, pr. Jan. 
pril 61, 75. 

London, 8. Oetbr. Havannazucker ſtetig. l 

Antwerpen, 8. Oetbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte weichend. 

Antwerpen, 8. Dcibr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt! 
ent Raffinirtes, Type weiß, loco 23 ½ bez. und Br., ver Nobbr. 
Welden u. Br., per December 24 bez. u. Br., per Januar⸗Febr. 24% Br. 

eichend. 5 

Bremen, 8. Octbr., Nachmittags. Petroleum rubig. (Schlußbericht.) 
Standard white leco 9. 25 bis 9 35 be., her Novbr. 9, 50, pr. December 
9, 70, per Jan.⸗März 9, 90. 


[Das Arrangement des Coneurſes des Fürſten Putbus. ] Wie dem 
„B. B.⸗C.“ aus Hamburg geſchrieben wird, iſt die Norddeutſche Bank für 
diejenigen Summen, welche ſie ſich bereit erklärt, bei einem Zuſtande⸗ 
kommen des Arrangements mit den Gläubigern des Fürſten Putbus an 
die letzteren zu zahlen, derart ſicher geſtellt, daß ihr die Einkünfte des ge⸗ 
ſammten Fideicommiſſes des Fürſten Putbus auf die Dauer von ca. 11 
Jahren verpfändet find und zwar unter vollgiltiger Genehmigung der 
Agnaten des Fürſtlich Pubus'ſchen Fideicommiſſes. Der Kronprinz bat die 
Genehmigung zu einer ſolchen Verpfaͤndung unter dem 24. Juli d. J. unters 
zeichnet. Es wird nur hinzugefügt, daß nur einzelne der Gläubiger des 
Fürſten bisher dem Arrangement noch nicht beigetreten find und zwar find 


Weizen 


dies bauptſächlich ſolche, deren Forderungen aus Börſen⸗Engagements, die 


der Fürſt eingegangen war, berſtammen. 


Zum Falliment der City of Glasgow⸗Bank! ſchreibt der „B. BC.“ 
Ob mit den bisherigen Falliments in ö . 
Sturz der City of Glasgow Bank hervorgerufen iſt, fürs Erſte beendigt, ob 
ihre directen Conſequenzen mit den bisherigen Zahlungseinſtellungen erledigt 
ſind, das ſcheint ſich noch immer nicht überſehen zu laſſen. Jedenfalls wird 
der Vermoͤgensruin derjenigen, die Actionäre der Bank waren und die nun 
mit ihrem ganzen Hab und Gut für die Verbindlichkeiten, welche die Dis 
rectoren leichtſinnigerweiſe eingegangen find, W haben, eine unaus⸗ 
bleibliche Conſequenz des Falliments ſein. olche Verhältniſſe exiſtiren 
anderwärts nicht, wollen daher erklärt ſein. Unter einer unlimited Bank, 
wie es die Glasgower war, die übrigen ſchottiſchen und die meiſten großen 
engliſchen Actienbanken heute noch ſind, iſt eine Bank zu verſtehen, für deren 
Verbindlichkeiten jeder einzelne ihrer Actionäre mit feiner ganzen Habe 
einzuſtehen hat, gleichviel ob er blos eine einzige Actie oder deren 
tauſende beſitzt, gleichviel ob er über ein Vermögen von Millionen ver⸗ 
fügt, oder ob er ein penſionirter Schullehrer iſt, deſſen Ba Jahres⸗ 
einkommen in den Dividenden dieſer feiner Actien beſteht, er haftet mit für 
das Ganze. Damit iſt der Unterſchieb zwiſchen dem, was man bier limited 
und unlimited Verbindlichkeiten bei Banken und ſonſtigen Actiengeſellſchaften 
nennt, deutlich genug gekennzeichnet. Die letzte Methode iſt, wie bemerkt, 
eine ſpeciell engliſche, hat bisber noch nirgend anderwäris Nachahmung ges 
funden. Dies begreift ſich. Wohl dient ſie den betreffenden Inſtituten als 
höchſte ſolide Baſis ihres Credits; denn wer würde einer Bank nicht behag⸗ 
lich ſein Vermögen anvertrauen, wenn er weiß, daß ſich unter ihren Actio⸗ 
nären eine ungezählte Menge ſteinreicher Leute befinden, die alleſammt 
ihren letzten Heller hergeben müßten, wenn ſie in die Lage 1 ihre 
Verbindlichkeiten nicht einhalten zu können. Dieſer Erkenntniß allein ver⸗ 
dankte die fallite Glasgower Bank, daß fie, trotz langer Anrüchigkeit, einen 
ſo großen Credit genoß, daß die ſonſt als überaus vorſichtig be⸗ 
kannten Schotten ihr ſorglos Depoſiten anvertrauten, daß ihre 
Noten von ihnen wie engliſche Bank⸗Noten honorirt wurden, daß 
ihre mit 100 Pfo. St. einbezahlſen Aclien noch wenige Stunden vor Schluß 
ibrer Thüren den Cours von 235½ behaupten konnten. Heute freilich 
wäre jeder Beſitzer einer ſolchen Actie überglücklich, wenn ſie Jemand von 5 
ibm geſchenkt nähme und ihn dadurch von weiterer Haftbarkeit erlöste. 
Nebenbei bemerkt dauert aber dieſe für deren Beſitzer noch ein volles Jahr, 
nachdem er ſich deren entäußerte und ſomit begreift es ſich, daß ſelbſt ein 
Verkauf folder Actien in kritiſchen Momenten keine ſofortige Rettung bietet. 
Aus dem bier Bemerkten wird Jedermann begreifen, weshalb das Syſtem der 
unbegrenzten Hafibarkeit die ſolideſte Baſitz für den Credit einer jedweden derartig 
fundirten Bank abgeben muß. Schwerer begreift es ſich, wie irgend jemand. 
ſo wahnſinnig ſein kann, ſich bei ſolchen uns als Actionär zu bethei⸗ 
ligen. Wagt er dadurch doch um boher Zinſen wegen alles, was er beſitzt 
bis auf den letzten Pfennig. Daß es in England dennoch geſchieht, daß 
Capitalsanlagen in derartigen Banken ſogar mit als die ſolideſten gelten, 
ift eben eine von den vielen Landes ⸗Eigenthümlichkeiten, über die der ges 
ſunde Menſchenverſtand ein Kreuz ſchlägt, ſo ſebr fie ſich in der Praxitz 
bewährt und dem engliſchen Verkehr zu feiner Höhe verholfen haben mögen.“ 


Breslau, 9. Oetbr., 9% Ude Vorm. Der Geſchäftsverkehr am deu⸗ 0 
tigen Martie war im Allgemeinen ſchleppend, bei ſchwächerem Angebot Preiſe 


faſt unverändert. 


Weizen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 


18,80 bis 16,20— 17,60 Mark, neuer gelber 13,40 bis 16,00 bis 17,00 Mark, 
fechſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 
Roggen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 
12,20 — 13,00 Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte gut Ben, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 Mast, 


weile 14,20 — 14,70 Mark. 
Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogs. neuer 10,30 bis 10,80—11,30 
bis 12,30 Mark. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40— 13,20 Mark. 
Erbſen ohne Toten pr. 100 Kilogr. 12,80— 13,80 — 16,00 Mark. 
Bohnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kiiogr. 17,00—18,09—19,00 Mert, 
Tupinen ohne Frage, sr. 100 Kilegr. gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 
ark, blaue 8,00 8,10 8,40 Mark. g 5 f 
Wicken obne Aenderung, vr. 100 Kilo gr. 10,40 11,001.60 Marl. 
Delſaaten 1 770 La aa a 
1 ilogramm nette in Mar . 
08 e ee ı 


Schlag⸗Leinſaat. . 26 155 
. — 3 25 25 22 25 19 25 
Winterrübſen 24 75 22 25 19 25 
Sommerrükfes- - - - 25 — 21 — 18 50 
Leindotte nr 22 50 21 — 18 — 


chottland die Kriſis, die durch den 


Tan 
4 


2 RE er 
FE En ce 


Wapstuden matter, yr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 


Leinkuchen 


47 Mart. weißer unverändert, pr. 50 


rubiger, pr. Mark. 
fi bin eg ig, pr. 50 Rilogr. 40—4 bis 
eeſamen ſchwächer angebo 1 a et Mert hochfeiner 


50 Kilogr. 


8,40—8.80 


über Notiz. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 2 


Mask, Roggen 


,50—28,50 


ein 19,25 —20,25 Mark, Hausbaden 18,50—19,50 Mari 


Roggen⸗Futtermehl 8,75 — 9,50 Mark, Weizenkleie 7,20—8,00 Mark. 


eu 2,80—3,10 Mart pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 — 21,00 Mark vr. Schock 4 600 Kiloar. 


Berliner Börse vom 8. October 1378. 


Fonds- und Geld-Coures. Wechsel- Bourse. 
#woischo Reiche - An ‚10 dz 1 
nne e 
40. do, 187804 | 86,00 bıB 1 22 118 285 53 
Staats- Anleihe 4 95.30 bz Paris 160 Frog. . 8 T2 8090 bz 
. Btaate-Schuldacheine . 3½ 92.40 bz Petersburg 100 SB. . Mich 3 M. 6 201.75 5 
Präm,-Anleihe v. 18853 ½¼ 145,75 bz Warschau 100 BR. At DI 
Berliner Stadt-Oblig, . 4½ 102.25 bz Wien 100 Fi 3 8 IT. 400 171.50 bz 
Berliner 4½ 101,60 bz do, do 3 3 M. a) 17024. be 
‚giFormersche ... 44 ½ 84,40 bz . ͤ W959 2170, 
2 do, .... s: 16240 bag 
do, 2 4% 0 bB 
eee Tictabahg-Stamm- Aotier 
Posensche neue. 4 9,90 bz Divid. prof 1870 | IBTTIZE | 
Bchlesisch® ... . „3115| — — Aachen -Mastricht,| ] A 4 | 15,00 ba 
Ludschaftl. Centrall4 | 95,00 ba Berg. -Märkischo, ‚| 3% 1 1 | 73.60 b 
Kur- u. Neumärk, |4 | 95,90 bz Berlin-Anhalt . . ® 54% |# | 82,09 bx@ 
£ Pommersche. ( | 95.90 bz Berlin-Dresden .| ® 0 4 19,75 bzB 
ElPosensche. cr. 4 | 95.3) bs Berlin-Görlitz .. 0 e | | 1306 
7 Preussische 4 | 9620 bz Berlin-Hamburg, 11 111, 4 188,90 d 
Westfäl, u. Rhein. 4 | 88,75 @ Barl.-Potsd-Magdb| 3½ | 315 | | 81,0 bi 
Bächsische, «2.» 44 8,40 6 Berlin-Stettin „. % 7½004 114, 56 
Bchlesische «2. ++ 4 | 96,60 B Böhm, Westbahn,| 3 5 s | 70,00 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 121.00 bz Broslau-Freib,. . .| 5 2% a | 6344 bs 
Bsierische 40% Anleihe|4_ 123.30 bz Oöln-Minden . . J 5½ 5½% [105,00 b 
Qöln-Mind.Premiensch.|31/,|116,40 bz 5 - 3 H = ur 
2280 b. . — B. 57 
r | 7250: han norau-Gah.. s 18 je 1120 55 
8 24475 ba Hannover- Altenb. o 14 5 bea 
Bedliche 26 TI Lc 144.00 6 Kaschau-Oderberg| 4 4 46 | 44.10 bz@ 
Weaunschw, Präm.-Au:eiha 82,50 ba ee . b - . in Bi 
} udwigsh.-Bexb, . ; * 
Oldenburger Loose 138,00 bz cha eier 8 152 5 
«atbz Dollars 4,18 @ Magdeb,-Halberst,| 8 8 4 50 be 
* ali 8 Oest. Bkn. 171,80 bz|Mainz-Ludwigsh, ‚| ? 5. |5 | 72,00 bz 
Mapoieon 16,22 bz do. Sbergd. . — Niederschl,-Märk,,| 4 14 | 98,256 
Taperials 16,65 % Russ, Bkn, 203,00 ba Obersehl. A O. P. E. 8% 6% ½ 12700 bB 
eee ee 
NH 1 osterr.-Fr, gt.-E. m 580-38, 
> . Oest, Nordwestd.| 5 418 |5 (18200 B 
Vnkb Pfa.d.Pr. Hyp.-B. 4½ 97,00 bag 5 9 — 
de. do,. 6 1102.00 bz@ e e . 2 20 4 — — Bes 
-B. 1} „. B. + 8 9 h 
Deutsche BED en bas Reichenberg Para &t, | 4b 35.00 Ds 
(Kündbr. Oent.-Bo4.-Cr./41,|190,10 @ Rheinische. 7% | 7 4 un bs 
Einkünd, do. (1872) 8 10210 br do.Lit. B. (490 gar.) 4 4 4 | 906 
40, rückzb, & 11015 [107,26 bz Rhein-Nahe-Bahr,| 0 o 44 7,08 be 
30. do. do. 14%, 68.76 ba Rumän. Eisenbahn] 1 2 4 32.75 bsB 
H d Fr. d- Ord-. — — Schweiz Wastbahn / o |& | 12,50 ba 
Fe UL Em. do. 5 |ı91,00 b Stargard - Posener| 47% | 4 4½ 109.25 © 
‚Kändb,Hyp.Schuld.do.|5 10,60 ba Thüringer Lit. G. 0% | 71 | [116,39 br 
yp.-AnthNord-G.0-B|5 | 84,00 bg jWarschau-Wien. „| 5; | 6 je ji72,00 B 
do, do, Pfandbr, 5 | 84,00 bag 
wo Ag, f. 2. | 8 Elsenbahn - Stamm · Frlorfiats - antien 
Goth. Prüm.-Pf. I. Em. s 108,00 E Berlin-Dresden . 0 10 [5 2360 6 
4. do. II. Em. 8 108,90 bz kerlin-Görlitzer. .| ® 0 5 | 342 b20 
de, 59, Pf.rkelbr.m.110/5 100,30 bz@ Rresiau-Warschau] “ 0 IE 21 6 
do, 4½ do, do. m. 104% 52.76 bz@ Halle-gorau-Gub. „| 9 0 1% | 41,00 520 
„Meininger Främ.-Pfdb.4 107,256 B Hannover- Altonb.] 8 0 |6 | 2766 bza 
Oest, Silberpfandbr. 6½½ -- — Kohlfurt-Falkonb.| 0 o 3s | 21,50 bz 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr.|5 — Märkisch- Posener 75 44 8 85,70 ba B 
ldd. d. Oest.Bd.-Or.-Ge.] 5 | 92,10 bz Magdob.-Halberst.| 32), u 3½ 77,00 das 
„ enles. Bodeonor,-Pfdbr.|5 0.20 @ do. Lit. 0) 8 5 |5 105,25 bz@& 
do, do, Is] 94,50 G Ostpr. Büdbabn, .| & 5 15 | 91,30 60 
. Badd, Bod-Ored.-Pfab,|5 10270 b . FRechte-0.-U.-B,, .| % | &1, ? [111,50 bag 
40, do, io 4½ 98,70 @ — — ARE 6 - — —— he 
Wie berpfandbr.61½ — — aal-Babn A | 60 bs 
wigWlener Süberpfandbr.(6h] — ee ».. 8 [0 f 160 Du 
Ausländlsnhe Fonda. 
„ Büber-B. (1./1·4./.(4% „10 beg 
en a" 63,10 vie 8 Bunk · Paplera, 
40. Gold rente 61,70 et-5 60 Alx. Dent. Hand-, 0 0 2 ]4 ]31,00@ 
“ de, Papierrente, . 44½ 61,00 bz AngloDeutschoßk.| 9 e 
40, ter Präm.-Anl. 4 — Berl, Kassen-Ver. 10% 8%]! 148.25 B 
do, Lott.-Anl. v. 60. 1195,75 ba Berl. Handel- Gos.“ 0 0 465,50 d= 
40, Oredit-Loose . tr. 201,50 8 Bri.Prd.-u.Hdis.-B.| 8, f 4 | 75,66 » 
do, Ser Loose. r. [254,10 bzG Braunschw. Bank.“ 6 3 85% G 
uss, Prüm.-Anl. v. 6415 14% ba Bresl. Diec.-Bank.] 4 3 se 620 8 
7 do. 186816 146.10 ba Brosl. Wechslerb.| Su, 8ũ [4 | 75,00 8 
de, Bod.-Ored.-Pfabr.|5 | 73,26 bs Coburg. Ored,-Enk,| % ( |4 | 76,00 « 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfb.|d | 74,75 bz Danziger Priv.-Bk,| 7 ce ja [ins @ 
" uss.-Poln. Schats-Obl,|4 | 81,2 bz Darmst. Creditbk.] # 6% 4 111600 K 
\ Foln. Pfndbr, III. EM. 62.40 ba Darmst, Zottelbk.] 5¼ 88% | 100.50 6 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 56,50 bz Deutsche Bank & 6 |4 1104.90 bz 
Amerik. räcks, p. 1881j8 [164,69 8 do. Beichsbank| 3½ | 6,29 4½ 184,76 @ 
400. do. 1886/0 89.75 6 do, Hyp.-B. Berlin] 8 1% 8700 be 
do, 8% Anleihe q 45 103,59 etba® |Disc,-Comm,-Anth.| 4 8 4 129% ba 
Sal. 6% Anleihe 48 72,78 B do. ult.] 4 5 4 1129,60-9 
Ital. Tabak-Oblig. . . 102,10 da@ Genossenech.-Bnk,| 6¼ | ½ |4 | 91,0u @ 
5 b-Grazer 100 Thlr.LII 70.50 8 do, junge) #5 3 ½ |4 | 96,00 bz 
nische Anleihe, 3 101,00 etbz Goth. Grundcradb,| ® 8 4 110225 vid 
Türkische Anleibe. . .|5 | 11,25 b» Howib, Voreins-B. 10 I. | — — 
Bngar. Goldrente . . 0 | 72,20 bag Haunov. Bank. . . Sn] 8 4 102,78 ba 
Ung. 50/,8t.-Eisnb.-Anl.|5 1059 dz Königeb. Ver.-Bnk.| 3½ E 4 85.00 @ 
(wedische 10 Tulr.-Loose — Ludw.-B.Kwileckl.] 3 ½ 0 „52 0 
ische 10 Thir.-Loose 38,30 bz zer ea 7 27 2 : = 3 
frürken- 4,30 bz uxemburg, Bau! 25 be 
5 Magdeburger do, | & 50/104 168,00 n 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien Heininger do, | 2% | 18» 
@erg-Märk, Berie II. |413]260,00 bzB jNordd. Bank. n 8% 4 [159,25 bz@ 
“io, II. v. 81.38. 3½ 84.90 B Nordd.Grunder.-B.] 8 5 „ 68,50 E 
do, do. VI. 4½ 10%% B Oberlausitzer BR.] 1% 3 „ | 61,50 B 
40, Hoss, Nordbahn -s 104,00 B Oest, Cred.-Actienf 1½¼ | 8½ |4 390-80 %- 
Bazlin-Görlitz, , . 48, 101,60 ba g Posner Erov.-Bauk 6½ f ½ ja |100,6u bau 
40. been us 91,25b@ 086,00 a ren 2 20 N ‚u. Be 
„ Sreslau-Frelb, Lit. b. 4½ — — „Cent. -Bod.-Ord.] 3½ „80 bz 
| LG. 445 96 ba Sächs. Bank 0 38% la 10400 @ 
1 do, do, 1. 4½ 94,80 @ Schl. Bank-Verein| % ; „8,25 6 
do, do, 4.04 94,80 0 Weimar. Bank ‚| ® 0 4 36,75 hz@ 
40. do. K. 4½ 94.90 bz Wiener Unlonsbk.] 1½4 ] 3% e 114, % B 
do, von 1876.8 101.70 B 
--Wöln-Minden III. Lit. A. 4 | 94,50 @ 
de, . Lit, B. 4½ 10% bz 
do, . IV.. ig 1 ka Ligaldstion. 
„ „dee V.“ 5 
Sale Jorsa-Guben 4 4½, 1010 @ zen ak er = — 23 2 
Hannover-Altenbeken. 4%] 90,75 6 Bel U — um Be 
0 opens 81% Oentralb. £.Genos| — | . 5,00 0 
3 . — 8 
E.-M. Btaatob, 1 3 7 en a Deutsche Unionsb, — ftr. | 19,90 & 
4. % Lu ! 9700 3 d. Schuster ue |- [in | — — 
do, do, 7 98 25 bz Moldauer Lds.-Bk.] 0 — fer. 10 0 
i 4 ger. 4 4 B Ostdeutsche Bank| — TR 
Mpasschlen. A, na»... 1 Pr. Oredit-Anstalt| -— ( — ftr. — — 
1 de, 5 J. 4 %B Bäche, Orad.-Vank 52% — ftr. 108,80 @ 
4 wie: 31,| 85,60 ba Schl. Vereinsbank]| 9 — ir. | 62,30 ba 
“ = = Se 5 u 101.02 B Thüringer Bank, .| & 0 ftr. | 75 ba 
do. 5 a la), 100,80 B —— EEE 
40, H. 4½ 1614 2 
40, „oh 172, % 101. ba Indusirie-Papiere, 
do. vom 1673.4 | 92,16 @ Berl.Bisomb.-Bd-A.| 9 2 [1850 
- ds, von 1874, .41/,)100,00 @ D. Eisenbahnb.-@.| U 9 44 6,10 8 
do, Brieg-Nelsse41½ — do, Reichs-u. Oo.-E. ® 0 4 ne bs 
0 40.  Oossl-Oderb.|4 00 8 Märk., Sch. Masch. 9 ja | 20,25 « 
| 40. do, s 163,00 @ Nordd. Gummifab.| 5 4 44 149,766 
f 40. Stargard-F een Pe Westend. Oom,-@.) ® — ii] 0,26 6 
do. U. Ku. ½ 100 
«40. _ do, HII. Em. . 100,00 pr, Hyp. Vere-Act. 12% 8, 4 | 9158 etbzB 
* A0. Ndrschl. Zwgb.3½ — — Bchles, Feuer vers. In „hee B 
* euss, Büdbahn, 4½— — 
te-Oder-Ufer-B, „41.100,40 bzB Donnersmarkhütt.| ® 3 4 | 27,00 bes 
@ahlosw, Zisonbahn , 4½ — — Dortm. Union © — 42786 
do, abgest. 0 — 4 | 1206 
Dux-Bodenbach. fr. | 84,50 @ Königo- u. Laurah,| 3 2 4 | 7125 bz 
do. II. Emission fr. | 54,00 @ Lauchhammer, 0 — 14 230 ba 
x x @rag-Dux..vren0..lfi, 20,0 @ Marienhütte ....| & 3 Ja | 61,76 bz 
4 Gal. Carl-Ludw.-Bahn,|5 | 86,50 8 O8Schl,Eisenwerko| 9 — 4 — 
Im do, do, neues | 84,50 68 Cong. Redenhütte) ® — 6 | 15,00 bad 
} ‘\ (aschau-Oderberg ..|5 | 61,20 bs schl. Kohlenwerke & — k |ıı @ 
Ong. Nordostbahn . . | 57,80 bzB schl. Zinkh.-Actien ? 6% 4 | 87,00 bıB 
‚ng, Ostbahn. 5 | 54,20 bz@ do. St.-Pr.-Aet. 7 64, % 95,06 B 
i "Bemberg-Ozernowitz, Js | 66,69 @ Tarnowitz. Bergb.| ® 0 443,80 8 
N do. do, 115 | 6940 bsB Vorwärtshütto. e o ja | 408 
1 do, do, II. s | 61,16 bzB 
11 do. do, IV.Is | 57,70 B Baltischer Lloyd.“ — — fe. 56 
64 Blährischo Grenzbahn.|5 | 41,60 @ Rresi, Bierbrauer.| & s a > 
70 "Mähr.-Sch!, Oentralb, ür. 15,10 ba I Bresl. E.-Wagenb. 2½ |) % | 63,5 B 
j 40 II. tr. 17,25 @ do. ver, Oelfabr. 2½ s |4 | 61,5% bz@ 
N Kronpr. Budolf-Bahn „5 | 64,75 bzB Erd. Spinnerei . 9 o „2% 
Bester. Französische. 4 43.0% a Görlitz. Kisend,-B,| I, | -—- |# | 69 4 bı@ 
\ Wie, do, II. 4 329,00 B Hon Wag. Kabr. & 0 s% 16,8 0 
40. südl, Staatsbahn. 4 24,0 bzB Ju,-Schl. Eisenb.-B.| + ® |s | 33,00 etbz 
55 x neuss [242,60 bz Schl. Leinenind, | U, | - li [67006 
8 de. Obligstionen|s | 81,50 b2B % do. Porzellan] 9 ia ik 3450 0 
Bamän, Kisenb,-Oblig,|8 | 81,60 da Wunelmeb MA, ‚| ® 42806 6 
e en. 10 = 3 — —ñ— 
142 an 2 % | 83,90 be Bank-Dissont 5 vo. 
8 40. V. % 8180 bz em berd-Liastusz 6 90 


Berlin, 8. Detbr. [Probueten Bericht! Das Metzer it pracbtwoll 
und die Luft ungewöhnlich warm für die Jahreszeit. Unſer Markt nam 
beute wieder einmal einen recht flauen Verlauf. — Roggen wurde zu nach⸗ 

ebenden Preiſen leidlich rege umgeſetzt auf Termine, während loco der 
Saal wegen Mangel an feineren Qualitäten ſehr ſchwach blieb. — Roggen: 
mehl matt. — Weizen iſt zu neuen erheblichen Rückſchrüiten im Werthe 
genöthigt geweſen, da der ziemlich beträchtlichen Verkaufluſt ein ſehr einge⸗ 
ſchüchterter Begehr begegnete. — Hafer loco ziemlich preisbaltend, Termine 
etwas niedriger; für October iſt das Angebot freilich recht knapp. — Rüböl 
wurde vernachläſſigt und bat auch bei ermäßigten Preiſen der Umſatz enge 
Grenzen nicht überſchritten. — Petroleum matt. — Spiritus anfänglich 
begehrt und ein wenig beſſer bezahlt, wurde ſtärkerem Angebot gegenüber 
bald wieder flau und bat ſodann im Werthe nachgeben müflen. 

Weizen loco 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelb 
ruſſ. — Mark ab Bahn bez, per October 169—167% Mark bez., per 
October⸗November 169 —167½ M. bez., per November⸗December — Mark 
bez., per April⸗Mai 178—177 M. bez., ver Mai⸗Juni — Mark bez. Ge⸗ 


kündigt 11,000 Etr. Kündigungspreis 168 M. — Noggen loco 110 bis 135 8 


Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 126—132 
Mark ab Bahn, ruſſ. 110 Mark ab Kahn bez., per October 114—113 Mark 
bez., per October⸗November 114—113 Mark bez., ver November⸗December 
l Mark bez., per April⸗Mai 120—119½ M. bez., per Mai: 
Juni 121—120% M. bez. Gelündigt 33,000 Cir. Kündigungspreis 113, 
Mark. — Gerſte loco 115 bis 185 Mark nach Qualität gefordert. — Mais 
loco pro 1000 Kile — Maik nach Qualität gefordert, beſſarabiſcher — M., 
rumäniſcher — Mark ab Babn bez. — Hafer loco 105 bis 155 Mark pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 118 bis 130 Mark 
bez., ruſſ. 110 bis 126 M. bez., pommerſcher 127 —132 M. bez., ſchleſiſcher 
118 bis 128 Mark bez., böbmiſcher 118 bis 128 Mark ab Bahn bez., per 
October 129 M. bez., per Oct. Nopbr. 123 M. bez., per Nopember⸗December 
122 M. Gd., ver April⸗Mai 124 Mark bez. Gekündigt 6000 Sir. Kün⸗ 
digungspreis 129 Mark. — Erbſen: Kochwaare 156 bis 195 M., Futter⸗ 
waare 130 bis 155 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl 
Sack Nr. 00: 27,50 — 26,00 Mark bez., Nr. O0: 26,00 bis- 25,00 M., Nr. 0 
und 1: 25,00 bis 24,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unber- 
ſteuert incl. Sad Nr. 0: 19,00 —17,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 15,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sad 
per October 16,80 Mark bez., per October⸗November 16,80 Mark bez., per 
November⸗December 16,85 Mark bez., per December⸗Januar 16,85 M. bez., 
per Januar⸗Febr. 16,95 M. bez., per April⸗Mai 17 M. bez. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 16,80 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 240 bis 
255 M. bez., Winter⸗Rübſen loco 230 bis 245 Mark bez., Sommer⸗Rühſen 
loco 220 bis 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mii Faß — Mark 
bez., ohne Faß 59,5 M. bez., per October 59,6— 59,3 Mark bez., per Deibr.s 
November 58 5— 58,3 Mark bez., per November⸗December 58 3—58,2 Mark 
bez., per December⸗Januar — Mark bez., ver April⸗Mai 59 M. be u. Br. 
Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 59,4 M. — Leinöl loco 65 M. pr. 
100 Kilo Netto inel. Faß bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 
21,3 M. bez, per October 21 Mark bez., per Octoher⸗November 21 — 20,9 M. 
bez., ver November⸗December 21,5 M. bez., per December⸗Januar 22 Marl 
bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 5600 Centner. Kündigungs⸗ 
preis 21 Mark. N 

Spiritus loco „ohne Faß“ 52,6—52,4 Mark bez., per October 52 52,3 
bis 51,6 M. bez., (per October⸗November 50,2 — 50,4 50 M. bez., per 
vember⸗December 49,1 49,5 —49,2 Mark bez., per April⸗Mai 51,4—51,6 
bis 51,2 M. bez., per Mai⸗Juni 51,7—51,9— 51,5 Mark bez. Gelündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
Die Einnahme pro Monat September beträgt: * 
proviſoriſch 1878 W 1 5 1877 


a. Perſonen⸗Verkehr .. 39,819 M., 35,644 M 


(3 7 


b. Güter⸗Verkeht . .. 89,238 „ 70,304 „ 
o. Extraordinarien .. 8,670 „ 9,185 „, 
Summa 137,727 M., 115,083 M. 


Pre Septbr. 1878 mehr 22,644 M., ſeit Anfang 1878 mehr 225,480 M. 


Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberhandelsgerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 17. Juni 1870.) 

ebe Rente, 4. Dectbr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts find folgende: 

Die Beſtimmung im Art. 122 des Handelsgeſetzbuches, wonach im Falle 
des Concurſes einer offenen Handelsgeſellſchaft das Privatpermögen der 
Geſellſchafter nur ſubſidiariſch für die Geſellſchaftsſchulden haftet, ſetzt voraus, 
daß es in dem Concurſe zu einer Verwendung des Geſellſchafts vermögens 
zur Befriedigung der Geſellſchaftsgläubiger kommt, findet alſo namentlich 
dann keine Anwendung, wenn der Concurs durch einen von den Geſell⸗ 
ſchaftern mit den bei den Acten bekannten Gläubigern geſchloſſenen Ver⸗ 
gleich wieder aufgehoben wird. 

Ein Wechſel über (beiſpielsweiſe) 3000 M. ift ein anderer als einer über 
300 M., im übrigen aber vollſtändig gleichlautender Wechſel. Zwar iſt 
materiell die kleinere Summe in der größeren enthalten, dergeſtalt, daß, wer 
ſich auf 3000 M. verpflichtet hat, dadurch auch auf 300 M. verpflichtet iſt, 
und wer 3000 M. zu fordern hat, auch nur 300 M. verlangen mag. Er⸗ 
fordert aber die individuelle Beſtimmtheit einer formalen Obligation den 
Ausdruck einer beſtimmten Summe als ihren Inhalt, fo ift die auf 3000 
Mark geſtellte Obligation nicht zugleich eine auf 300 M. geſtellte. Wird 
alſo die Zahl 300 einer ſolchen Obligation durch die Zahl 3000 erſetzt, fo 
iſt die urſprüngliche Obligation verſchwunden und eine neue entſtanden, 
eine neue überhaupt, nicht blos betreffs des Ueberſchuſſes. Ob der Aus⸗ 
druck 300 durchſtrichen und mit „3000, überſchrieben, oder ob mit Con⸗ 
ferbirung der Ziffern und Buchſtaben die Summe 300 durch Hinzufügung 
in 3000 verwandelt worden, macht keinen Unterſchied. 

Ein Kaufmann, welcher eine an einem dritten Orte zahlbare Tratte zur 
Einziehung — ſei es zahlungs halber oder ſei es aus einem anderen Grunde — 
empfängt, erfüllt die hiermit überkommene ng der Regel nach 
vollſtändig, wenn er die Tratte noch an dem Tage des Empfanges einem 
Bankier ſeines Wohnortes zum Incaſſo übergiebt. Mangels beſonderer 
Abrede braucht er nicht einen Bankier des Zahlungsortes direct mit der 
Einziehung zu beauftragen. x a 

Die Beſtimmung des Schlußſatzes im § 2 des 8 chaſts· 
Geſetzes vom 4. Juli 1868: „Zum Beitritt der einzelnen Genoſſenſchafter 
genügt die ſchriftliche Erklärung“, verlangt nicht den Gebrauch gewiſſer 
Worte für die Kundgebung des Beitrittswillens, ſie erfordert aber „die Er⸗ 
klärung des Beitritts und deren Einkleidung in ſchriſtliche Form“, 
und macht von folder Erklärung — die Acceptation derſelben vorausgeſetzt — 
den Erwerb der Mitgliedſchaft abhängig. Danach genugt nur eine Er⸗ 
klärung, welche zu dem Zweck, um durch ſie die Mitgliedſchaft zu er⸗ 
werben, abgegeben und ſchriftlich abgefaßt iſt, in gen halt alſo den 
Willen des Beitritts wortdeutlich ausdrückt. Folgeweiſe genügt nicht eine 
Erklärung, welche nur die Anſicht des Erklärenden, daß er bereits Mit⸗ 
glied der Genoſſenſchaft ſei, erkennen läßt, beziebentlih die Mitgliedſchaft 
des Erklärenden nur zur Vorausſetzung hat. Ebenſo wenig genügt eine 
Erklärung, welche nur in Verbindung mit andern Aeußerungen oder mit 
Handlungen des Erklärenden oder mit ſonſtigen Thatſachen einen Schluß 
auf den Willen des Erwerbes der Mitgliedſchaft geſtattet. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königt. Untverfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Petersburg, 7. Oct. Die von engliſchen Journalen colportirte 
Nachricht, daß Fürſt Bismarck dem hieſigen Cabinet es habe nahe 
legen laſſen, den ruſſiſchen Einfluß auf den Beherrſcher von Afghaniſtan 
zu benutzen, um dieſem ein freundliches, nachgiebiges Verhalten gegen 
England zu empfehlen, if völlig grundlos. Die deutſche Regierung 
hat keine Veranlaſſung haben können — weder vertraulich noch 
office! — die Differenzen zwiſchen England und Shir Ali zum 
Gegenſtand irgend welcher diplomatiſcher Erörterungen in Petersburg 
zu machen. 


— 


e TEN 
4 en. Eine Wanderung von den 
41 5 Stuttgart, Verlag von J. Engelhorn. 

Wohl kaum hat ſich irgend eines der zablloſen Prachtwerke, mit welchen 
in den letzten Jahren unser Büchermarkt überſchwemmt wurde, einer größe: 
ren Anerkennung und Verbreitung zu erfreuen gehabt, als das von der 
rührigen Stutigarter Verlagsbuchhandlung J. Engelborn herausgegebene 
„Italien“. Und dies mit Recht! Denn das Werk bot eine Schilderung 
des berrlichen Landes, wie wir fie bisher in folder Vollſtändigkeit und Aus 
ſchaulichkeit nicht beſeſſen hatten. Die beiten Kräfte hatten ſich zu dieſem 
Unternehmen vereinigt. Karl Stieler, Eduard Paulus und Woldemar 
Ka den, auf dem Gebiete der Reiſebeſchreibung rübmlichſt bekannte Namen, 


ch es. 


{a bis zum Aetna. Zweite 


lieferten den Text, dergeſtalt, daß der erſte Oberitalien, der zweite Toscana, 


der dritte Rom und Unteritalien beſchrieb, während Künſtler erſten Ranges 
(G. Bauernfeind, G. Bohn, A. Calame, G. Cloß, L. Dill R. Fiedler, J. 
Graf, L. Heilbuth, A. Hertel, E. Kanoldt, H. Kaulbach, W. v. Kaulbach, 
. Keller, E. Kirchner, Lindemann⸗Frommel, E. v. Liphardt, A. Metzner, 
„ Paſſini, G. F. Peters, W. Riefftabl, R. Schick, G. Schönleber, F. Stars 
bina, Th. Weber, A. v. Werner u. A.) die bildliche Ausſtattung übernom⸗ 
men hatten. Dieſer Verein von Schriftſtellern und Künſtlern Iöfte feine 
Aufgabe, das wunderbare Land, das jedem, der das Glück hatte, es zu ſehen, 
für immer das Land ſeiner Sehnſucht bleiben wird, getreu zu ſchildern, in 
unübertrefflicher Weiſe. Für die weite Verbreitung des Werkes giebt der 
Umſtand den beſten Beweis, daß daſſelbe in franzöſiſcher, engliſcher, italie- 
niſcher, ſchwediſcher und ruſſiſcher Sprache überſetzt wurde, und daß die 
deulſche Ausgabe nach kaum vier Jahren vollſtändig vergriffen iſt. Die 
Verlagshandlung geht nunmehr daran, eine zweite Auflage des Werkes zu 
veranſtalten und es liegt uns bereits das erſte (Probe⸗Heft) vor. Dieſe zweite 
Auflage wird noch manche Lücken, die in der erſten Auflage vorhanden 
waren, durch Bilder von bewährter Künſtlerhand ausfüllen, einzelne minder 
gelungene Illuſtrationen werden durch neue erſetzt, der Text iſt einer ein⸗ 
gebenden Reviſion unterzogen worden, außerdem wird dem Werke noch eine 
nach den neueſten Quellen bearbeitete, ſorgfältig geſtochene Weg⸗ und Terrain⸗ 
karte von Italien zur Orientirung beigegeben. — Das Werk wird aus 36 
Lieferungen beſtehen (zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. pro Lieferung) und bis 
Herbſt des nächſten Jahres vollendet ſei. Die Ausſtattung ift, wie bereits 
von der erſten Auflage her bekannt iſt, ebenſo prachtvoll als geſchmackvoll. 
Wir find überzeugt, daß das Werk auch in feiner neuen Geſtalt die weiteſte 
Verbreitung finden wird. 


A. Allgemeine Geſchichte in Einzeldarſtellungen. Herausgegeben von 


Wilhelm Oncken. Berlin G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung 1878. 
Es liegt uns heute das erſte Heft eines Werkes vor, welches die allge⸗ 


meinſte Aufmerkſamkeit zu erregen geeignet iſt. Das Unternehmen ſtellt ſich 


die Aufgabe, die Geſchichte der Welt in Einzeldarſtellungen zu hehandeln 
und die Culturvölker des Alterthums, des Mittelalters und der Neuzeit in 
den Hauptepochen ihres geſchichtlichen Lebens vorzufübren Ein Verein ber- 
vorragender Fachmänner (wir nennen die Namen A. Brückner, Felix Dahn, 
. Damen B. Erbmanngdörffer, Th. Flathe, L. Geiger, R. Goſche, G. 
ertzberg, 
Schrader, A. Stern, O. Waltz, E. Winkelmann) haben ſich mit 
dem Herausgeber Wilhelm Oncken zu dieſem in unſerer Literatur bisber 
einzig daſtehenden Unternehmen vereinigt. Auf dieſe Weiſe ſollen wir ein 


No: Werk erhalten, welches die geſammte Geſchichte vom wiſſenſchaftlichen Stand⸗ 


punkte aus und nach der neueſten quellenkritiſchen Forſchungsmethode be⸗ 
andelt. — Das geſammte Werk, welches mit zahlreichen kulturhiſtoriſchen 
Uuftrationen Een iſt, fol eiwa 40 Bände umfaſſen und bis auf die 
neueſte Zeit reichen. — Vorläufig iſt gleichſam als Probe der Beginn zweier 
Bände des Werkes erſchienen, die Geſchichte des alten Egyptens, von 
Dr. Johannes Dämichen und die Geſchſchte des alten Perſlens von Dr. 
erd. Juſti. Beide zeichnen ſich in gleicher Weiſe durch ſtrenge Wiſſen⸗ 
chaftlichkeit bei äußerſt anziehender Schreibweiſe aus, überall finden wir die 
neueſten Forſchungen berückſichtigt und ſelbſtſtändig behandelt. Zahlreiche 
Karten, Abbildungen und Illustrationen, ſämmtlich mit ſtrengſter hiſtoriſcher 
Treue ausgeführt, dienen dazu, die Schilderungen des Textes dem Leſer zu 
veranſchaulichen. ’ ? 0 ö 
Wenn die weiteren Bände den beiden erſten Lieferungen an Trefflichkeit 
des Inhaltes entſprechen, woran bei den rühmlichſt bekannten Namen der 
Verfaſſer nicht zu zweifeln iſt, ſo dürfen wir hoffen, unſere hiſtoriſche Lite⸗ 
ratur durch ein ebenſo vollſtändiges, wie vorzügliches Werk bereichert zu 
ſeben, dem das Ausland Nichts Ebenbürtiges an die Seite in ſtellen hat. 
Das geſammte Werk fol in 6—7 Jahren vollendet ſein. ir wünſchen 
demſelben die weiteſte Verbreitung, den dieſes echt nationale Unternehmen 
im vollſten Maße verdient. 


„Deutſche Nundſchau für Geographie und Statiſtik. Herausgegeben 
von Dr. Carl Arendis.“ (A. Hartleben, Leipzig und Wien.) Von dieſem 
neuen, böchſt beachtenswerthen Unternehmen, welches den Sinn für geo⸗ 
graphiſches Wiſſen und Erkennen zu fördern beſtimmt iſt, liegt uns das 
erſte Heft vor. Aus dem reichen Inhalte deſſelben heben wir Folgendes 


hervor: 

Die Inſel Cypern. Von Friedr. v. Hellwald. — Seebad Zoppot. Von 
Friedr. Lampert. — Die maltefiihen Inſeln. Mit einer Karte — Aſtro⸗ 
nomie und phyſikaliſche Geographie: Ein neuer Mondkrater. — Die totale 
Sonnenfinſterniß vom 29. 1 1878 Ein neuer Stern. — Beränder 
rungen des Rhone⸗Gletſchers. — Polarfahrten: Niederländiſche Polarfahrt. 
— Schwediſ e Expedition. — Politiſche Geographie und Statiftit: Theilung 
der Provinz Preußen. — Die Geſammtzahl der Erdbewohner. — Unter⸗ 
richts anſtalten. — Staats⸗ und Gemeinde Hausbalt: Deutſches Reich. — 
Oeſterreich⸗ Ungarn. — Großbritannien und Irland. — Handel: Oeſterreichs 
Handelsintereſſen im Orient. — Deutſches Reich. — Italien. — Bereinigte 
Staaten von Nordamerika. — Bergbau, Induſtrie und Landwirthſchaft. — 
Verkehrs⸗Anſtalten: Eiſenbahnnetz der Erde. — Der neue Weltpoſtvertrag. 
— Die Zahl der europäiſchen Poſtbureaux. — Durchſtechung der Landenge 
zwiſchen Nord: und Südamerika. — Das Telegraphennetz Europas. — Ber 
rühmte Geographen, Naturforſcher und Reiſende: Dr. Eduard Rüppell. — 
Geograpbiſche Nekrologie. Todesfalle: Dr. Behn. — Profeſſor Wolfers. — 
Akademien, geographbiſche und verwandte Vereine. Kleinere Mittheilungen 


mee rise tee 
* Die Nr. 40 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Armeen gegenüber der Social⸗ 


on Stilke in Berlin, enthalt: Die | 0 
demokratie. — Literatur und Kunſt: Sternſchnuppen. Frei nach Frangois 
Coppée von Emanuel Geibel. — Julius Mohl. Von F. Max Müller. Aus 
dem Engliſchen von J. H. — Erinnerungen. Von E. von Bauernfeld. — 
Briebrich Bodenſtedt als Dramatiker. Kaiſer Paul, hiſtoriſche Tragödie in 


Acten. Beſprochen von en Lindau — Aus der Hauptſtadt: Königliches 
Schauſpielhaus. ichs Ohr. Luſtſpiel in 3 Acten von Wilhelm Jordan. 
Beſprochen von Julins Hagen. Die 52. Ausſtellung der Königlichen Akademie 


der Künſte zu Berlin. Von Th. L. V. — Notizen. 


Heute Nacht entriß uns der Tod 
plotzlich unſern lieben Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Hermann Kretſchmer 
in dem blühenden Alter von 23 
Jahren. Me 

Schmerzerfüllt widmen dieſe 


Theater im Concerthause. 


wird eine 
Kinderfrau zur 
ae en trau⸗ f ical e N ven 

muß gleichfalls die Kinderwa es 
Die Hinterbliebenen. ſorgen können. Lohn 120 M. ß 
Breslau, den 8. October 1878 ienſtantritt bis 1. Nobbr. er. Mit 
Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ guten Atteſten verſehene Reflectan⸗ 
mittag 3 Uhr. unnen erfahren Näheres unter P. 1001 
Trauerbaus: Meſſergaſſe 1. 


Undichte sotzeement: und sm Dächer 


reparirt unter Garantie billigſt [5626] 


Carl Mannich, 


olzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt- Fabrik, 
artenſtraße Nr. Werd 3 Kreis Görlitz. 


Die ruſſiſche Caviar ⸗ Niederlage 
von B. Persicaner in Myelowitz 


offerirt Prima Aſtrachaner Caviar das Brutto⸗Pfund mit Mark 
Secunda mit Mark 3,50. ? 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Deus vom Guß, Barth u. Gay. . Frisdrik) in Broklan, 


Breslau, 


— —— — —— — 


Mittwoch, den 9. Oct. „Gold⸗Onkel.“ 


In eine Offizier⸗Familie nach Glatz 4 
uverläſſige, rüſtige 
ung eines ſieben 


7 


poſtlag. Glatz. Vermittler verbeten. 


50. 
[1277] 


J. ſti, F. Kapp, B. Kugler, S. Lefmann, M. Philippſon, E. 
. Stade, 
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